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für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe MerſeburgOQuerfurt, Delitzſch-Bitterfeld, NaumburgWeißenfelsZeitz,
Wittenberg Schweinitz, Torgau-Liebeuwerda und die Mangfelder Kreiſe.

Teleshon Nr. Wäatf.,

deutſche Nationale reeeeeeeen die a Regierur ſie die an
o

nötig, daßimi im umgebe, we

ar der Volksfreiheiten

iſche Krone

rachtn aus, die preuß
u zu wollen. 37 die meck enburgiſchen Landſtände

em Widerſtande rechtmäßig, dieſe wurde ferner jedes mög
lichen Beiſtandes verſichert. Um die in Deutſchland herrſchen
Stimmun z zu kennzeichnen, n wir voch das folgende

z. Piakat: Geſtern haben wir Bluws Totenfeier begangen, heuteLdu. wir nicht mehr in Schmerz dumpf hinbrüten. Es gilt

Märtyrer würdig zu ehren Opfer, Thalten,

Der Kampf um den Arbeitslohn.
Den Klaſſengegen atz zwiſchen dem „freien“, das heißtvor jedem Seht befreiten Arbeiter, der ſeine Arbeitskraft

veraufen muß, um ſeinen Lebensunter halt zu erwecben und
dem die Arbeitskraft kauferden, konſumierenden, mit ihrer
Hilfe den Mehrwert erzeugenden Kapitaliſten kann man bis
tief in das Mittelalter hinein verfolgen. Er war mit dem
ſ(lben Augenblick da, als Volksmaſſen expropriiert und zum
Verkauf ihrer Arbeitskraft gezwungen wurden; die Lohn-
ſklaverei ift im Grunde nichts weiter als die Sklaverei des
Altertums, als die Leibeigenſchaft und Hörigkeit des Feudal
ſtaates in neuer Auflage. Die Ausbeutung der Arbeitskraft
führ naturgemäß zur „geſetzlichen“ Unterdrückung und Kne
belung des „freien Arbeiters“, um ihn zu zwingen, ſich der
Ausbeurung widerſtandslos zu unterwerſer.

Seit der Mitte des 14 Jahrhunderts wird die Staats
gewalt gegen die Beſtrebungen der „freien“ Arbeiter nach
einer beſſeren Lebenslage modil gemacht. Das statute of
Labourers Fdoard III von 1349 in Eagland, in Frank
reich das Dekret von Amiens aus demſelben Jahre und die
Ordonnanz von 1350, in Deutſchland zahllo e Stadtrezle
ment in 15 und Reichsabſchiede und Reichspolizeverord-
nun en im 16. Jahrhundert bezeichnen den Beginn einer
G ſetzgebung, die durch Gewalt die Arbeiter in Armut und
Umerthäntgkeit zu erhalten ſuchte. Maximaltcxen fär den
Arbeisloha, Mi imalarbeitszeit werden von der Staats
gewelt bis in unſer Jahrhundert hinein vorgeſchzieben. Die
Ueberſchreitung der Taxen und die Nichterreſchung der Länge
des Arbeitstages wird mit ſchweren Strafen (Zuchthaus,
Karreuſch eben, Leibesſtrafen) bedroht. Die Schaffung von
Zvangsdie ſten giebt den Feudalherren das neue Recht,
„Freie“ durch körpe. lichen Zwang zu Arbeiten zum geſetz
lichen Lohntarif zu zwingen. Harte Ge etze bedrohen Ver-
tragserletzungen des Arbeiters, „Widerſpenſtigkeit“ und
„Ungeborſom“. Durch die ſchärfſten Strafen endlich wird
das Zuſammenthun der Arbeiter genannt Koaliſaion

jetzt faſt nur noch Koalition der Arbeiter ver
oten

Offen wird im 17. und 18. Jahrhundert die Notwer dig
keit der wirtſchaftlichen Knechtſchaft der Arbeiter „wiſſen
ſchafilich“ verteidigt. So führt John Bellowe 1696 aus
„Da die Arbeiter Leute reich machen, ſo je mehr Arbeiter,
deſto mehr Reiche Bertrand de Mordeville ſchreibt
im 18. Jahrhundert: „Jn einer freien Nation, wo Stlaven
nicht erlaubt ſind, beſteht der ſiche rſte Reich tum aus einer

ge arbeitſawer Armen. Außerdem, daß ſie die
nie verſiegende Zuſuhrquelle für Flotien und Armee ſind.
gäbe es ohne ie keinen Genuß. Un die

ſoll heißen die Nichtarbeiter) glücklich und das Volk
elbſt in kümmerlichen Zuſtänden zufrieden zu machen, iſt es
nötig, das die große Majorität ſowohl unwiſſend als
arm bleibt.

Die Revolution der Bourgeoifie gegen den Feudalismus,
die doch mit du der Arbeiter ausgeführt wurde, war weit
davon entfernt, die Arbeit frei und gleich zu machen. Ar
beiterkoalitionen wurden gleich nach der franzöſiſchen Revo
lution als „Attentat gegen die Freiheit und die Erklärung
der Menſchenrechte“ durch Geſeg vom 14. Juni 1791 er
klärt und als „Staatsverbrechen“ mit Verluſt der dürger
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li Ehrenr bedroht.S reArbeiter die Notwen

Dieſelbe Richtung ſchlägt die
Jahren ein. Je lebhafter die

keit der Koalition einſehen deſto
ſchärfere re egeln ſeitens des Unternehmertums
und der von ihm beherrſchten Staatsgewalten: Geſetze von
6 Oktober 1801, 12. April 1803, Art. 414 420 des
code péènal vom Jahre 1810, ein von 1849, be-
drohen mit ſchweren Strafen die Koalitionen in Frankreich.
Aehnlich in England und Deutſchland.

Das Proletariat mußte ſich erſt in raſtloſen und auf
opferungsvollen Kämpfen das Recht der Koalition und damit
die Möglichkeit, dem ausbeuteriſchen Kapitalismus n 7
treten zu können, erringen. Trotz der brutalſten Unter
drückung, trotz Zuchthaus und Deportation fiel das Koali
tionsverbot in England im Jahre 1884, in Frankreich in
den Jahren 1864 und 1884. Jn Deutſchland mußte die
um Gewerbefreiheit ringende Induſtrie in Sachſen im Jahre
1861, in ganz Deutſchland im Jahre 1869 die Aufhebung
des Verbots der Koalitionsfreiheit mit in den Kauf nehmen.

Nun verdient allerdings die Koalitionzfreiheit in Deutſch
land kaum ihren Namen Sie iſt ein Recht mit dem
Galgen daneben wer es wirkſam auszuüben ſucht, wird
beſtraft. Tro hat es das Prolejariat verſtanden,
aus dieſem beſchräunkten Recht ſich eine ſcharfe Waffe zu
ſchmieden. Die Aus euter zittern und ſetzen ihre ganze
Hoffnung auf ein Zuchthauszeſetz, das jede gewerkſchaftliche
Bewegung niederſchlagen ſoll. Dieſen Beſtrebungen gegen
über mäſſen die Arbeiter mit doppelter Energie thätig ſein,
alle ihre Klaſſengenoſſen für die Orgaxiſationen zu gewinnen.

z mit dem Zuchthausgeſetz!“ rufen die Unternehmer
mit Donnerlaut muß die Antwort der Arbeiter zurückſchallen:
„Hinein in die Organiſation!“

Seite der Sieg bleiben muß. Die Entw'ckelung läßt ſich
nicht zurückzwingen, wohl aber verhängt jeder regktionäre
Verſuch dazu ein bis zum Rand gefüllt s Maß von Leiden
über die Arbeiterklaſſe. Jeder Unterdrückungeverſuch der
Unternehmer iſt im letzten Grusde ein Kampf zur Ver-
kürzung des Arbeitslohnes, zur Vermehrung der Ausdeutung.
Die Zuchthausvorlage ge2e- die Koalitioagfreiheit beweiſt
ſchlagender als alles andere den ungeheuren Wert der Ar
beiterorganiſationen für die Arbeiter.
den Arbeitslohn

Hinein in die Orgauiſation!
Ueber Majeſtätsbeleidigungen.

Die Frankfurter Zeiung bemerit zu den in lrtzier Zeit
häufig vorgenommenen Verurteilungen wegen Majeſtätsbe-

Auf zum Kampf um

leidigung: „Maſſenweiſe werden reuerdings wiede: Maje-
ſtäts beleidigungs Prozeſſe angeſtrengt, und überall, wo es zu
gerichtlichen Entſcheidungen gekog men iſt fällt die Schwere
der Beſtrafungen auf. Neven den ühlichen Preßprozeſſen

ſcheinen geſprächsweiſe Kritiken der Ocynhäuſer Rede es
Kaiſers ein beſonders ſtarkes Kontingent der Unkla en wegen
M jeſtätsbeleidigung zu bilden, gera e ſo wie frühere Kaiſer
äußerungen mit ſtark ausgeprägter politiſcher Tendenz eine
auffällige Vermehrung der Ankla en wegen beleidt ter Maje
ſtät nach ſich zogen. Wir haben ſchon wiederholt auegeiühr,
daß wir die ganze Prixis der Majeſtärsbeleidigungeklagen
und auch die Geſetzgebunz auf dieſem Hebiete für einen
ſchweren Fehler halten, ſowohl im Hinblick auf die Leute,
die wegen einer unvorſichtigen, meiſt gar nicht ſo ſchlimm
gemeinten Redewendung hart beſtraft werden, als auch im
Hinblick auf die Autorität des Kaiſers ſeloſt Glaubt man
denn wirklich, daß durch dieſe Befliſſer heit in der Verfolgunz
ſolcher Leute und die aufs vöchſte geſteigerie juri tiſcze Spiz
findigkeit, welche ſchon aus der estferwen Möglichkett einer
deleidigenden Abſicht die vollendete Majeſtätsbeleidiguag her
leiten, das kaiſerliche Anſehen geſtär t wird? Die J
Erfahrung lehrt doch genugſom, daß dem kiseswegs ſo iſt.
Jm Gegenteil, je eifriger hier die Verfolgung gehandhabt
wird und je härter die Strafe im Vergleich zu der Sröße
des Vergehens ausfällt, um ſo größer werden die Sym-
pathien für die Beſtraften, und das gilt in beſonders hohem
Maße für die Fälle, wo das politiſche Hervortreten des
Kaiſers die von den Gerichten verfolgie Gegenwirkung ver
urſacht hat.

Man ſöll ſich über dieſe Dinge nicht täuſchen, und es
wäre zu begrüßen, wenn eine klarere Erkenntnis der Dinge
eine veränderte mildere Praxis zur Folge haben würde.
Jetzt ſind wir ſchon dahin gekommen, daß alljährlich Hunderte
von Verurteilungen wegen vermeintlichen Mojeſtärs veleidi
ungen erfolgen, und während früher die politiſche Satire
e en Spieiraum behielt, will man es ihr heute ver wehren,

ſich mit der Perſon des Kaiſers zu beſchäftigen. Wir ſind
damit faſt ſchon bei einem angekommen, der es
unmöglich macht, die politiſchen Angelegenheiten frei za be

h h e des Kaiſers ander polrtiſchen Entwickelung läßt ſich deſſen Perſon nicht von

Sonntag den s November 1899

H
rich echten Ragrlic „ciat ans auf weder fallen er. iſt fing verheiratet und ſoll dem

ſolchen Beſprechungen und Kritiken trennen, und es iſt einenKunſtſtück, in ſolchen llen einem lgungsfre
u auszuweichen Se bie

Staatsanwalt mit Si vgeradezu mit einer Beſchränkung der freien Meinung
rung zu thun, welche nur dazu beitragen kann, das allge

her er e i v Vecn da Anehen w r wenn deneifer endlich Einhalt gethan wird bung

Eine ſeltſame Art behördlicher Nötigung zwecks
Urterlaſſung der Eheſchließung wird in O en geübt.„Für Aſſiche Unterthanen jüdiſchen Glaubens wird“, ſo

ſchreibt man der Frankf. Ztg. aus Königsberg, „jin der letzten
Zeit die Ausweiſungsbefugnis und die Aufenthalts Erlaubnis
in Oſtpreußen ſehr hart gehandhabt. Es mag auf den erſten
Blick komiſch und vielleicht unglaublich erſcheinen, und doch
iſt es Thatſache eine Anzahl von Perſonen hat die Aufenthalts
Erlaubnis nur unter der Bedingung erhalten daß ſie ſich
nicht verheiraten, jetzt nicht und auch in Zukunft nicht,
ſofern ſie hier „Gaſtfreundſchaft“ genießen. Dieſe Zuſage
muß in ſchriftlicher Form abgegeben werden. Den nach
Oſtpreußen jung ver zeiratet Zugezögenen und denjenigen, die

i geheiratet haben, wird aufgegeben, daß ſie ihre Frau
über die Grenze ſpedieren, der junge Ehemann hat
war die Erlaubnis, hier zu bleiben, die junge Ehefrau' aberu unter dem Szepter Väterchexs weilen. Ein ſeit früheſter

Kindheit in Kör igsberg weilender, vollſtändig deutſch erzogener
des Ruſſiſchen überhaupt nicht mächtiger, angeſehener undwohlhabender ruſſiſcher Unterthau jadiſchen aubens, der

an der Spitze einer Anzahl proſperierender induſtrieller Etab
liſſements ſteht, iſt dem Ausweiſungsbefehl r ar

ebiet verlaſſen.“ Alſo geſchehen am Ende des neunzehnten
in einem „Rechtsſtaate“, der da benannt iſt

reußen
22

Frankreich. Auck den ganzen Donnerstag über wurde
der frühere Kriegsminiſter Cavaignac vor dem Kaſſations-
hofe vernommen. Gegen Eſterhazy iſt die Klage wezen
Unterſchlogung eingeleitet worden.

Frankreich. Mordkultur. Bei Paris finden Ver
ſuche mit neuen Geſchoſſen für Feldgeſchütze ſtatt, die außer

ordentliche Durchſchla skraft haben ſollen.
Echweiz. Prozeß Luccheni. Nach Beratung in Dauer

von 20 Mmuten haben am Donnerstag abend die Geſchworenen
in Genf die ihnen vorgelegten drei Fraten bejah!: 1. Jſt
Luctzeni ſchuloig, de Mord an der Kaiſerin von O ſterreich
begangen zu haben? 2. Hat Lerſelde mit Vorbedacht ge
handelt und 3. mit Hinterirſt? Nach Bejahung der Sthuld-
fragen beantragie der General Prokurator die lebenslän liche
Zuchthau ſtrafe, worauf nach wenigen Minuten der Gerichts
hof erkannie. Luc heni bewies während der ganzen Ver
handlung, deß er ein krankhaftes Jndividuum iſt. Er erklärte,
daß er nicht di öſterreſchiſche Kaiſerin ermordet haben würde,
ſondern nach Jialies gefahren wäre, wenn er an jenem Tage
50 Pf. gedabt hätte. Ja Jtalien hätte er den König Humbert
ermardet. Dann renon mierte der verrücke Megſch in der
Verhan lung damit, die andern Fürſten kämen ſchon auch
noch dran, er bedauere ſeine That micht, ſondern würde ſie
gegebenen Falles wiederholen. Als er die Feile kauſte, habe
er gewußt, wo;zu. Daß er Mitſchul dige habe, ſtellte er ent
ſchieden in Abrede

Fezialeso.
Wegen Lehrlingsausbentung verurteilte das

Landgericht in Berlin den Drebslermeiſter Rudolf Jorck
aus Trebbin zu 300 M. Geldſtrafe Der Verteidiger
ſuchte zwar darzuſtellen, daß der Angeklagte ſein eigener
Meiſter und ſein Betrteb eine Werkſtatt ſei, der Gerichishof
nahm aber einen Fadrikbetrieb als vorhanden an, auf wel
chen das Gejer zutreffe, da dies nicht mehr die erſte Be
ftrafun aus gleichem Anlaß ſei. Der biedere Lehrlings
ausbildner iſt berei s wegen eines gleichen Vergehens mit
125 M. beſtraft, ſo habe man auf 300 M. Geldſtrafe er
kannt.

Folizeiliches und Gerichttiches.

Wieder ein neuer „grober Unfag' Gegen den Genoſſen
Hirſch m aier in Neuſtadt (O Schil. ſchwebt ein Verfahren we
groben Unfugs. Ecr hatte in der esanzeige eines Genoſſen
geſchrieben er 5 der Proletarierkrarkheit erlegen.

Es wird virküch immer ſchöner! Schlieslich iſts grober Unfug,
wenn rin Proletarier die Schwind ſucht bedommr.

s Auch ein Strafzrund. Der Vorſitzende des r 7
kratiſchen Brreins in Kaſſel erhielt vom Polijeipräſidium ein Straf

über c W r kein hBereins ichtexen: plar an He e Landesbibliothek eingeſandt hatte. Der Vorſigende aber trotz

r
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der
Orte de Ortskraukenkaſſe iſt die der VBäcker, Vött

er
ihre u. ſ efLeiſtung ſtellt ſich wie folgt.

Die Tagelohnſätze agen:
1. Klaſſe auf 3.50 M. 4. Klaſſe auf 2. M.

3. s 5. 1.50h
Leere m. aſe wodenna

1. Je e eg Beitrittsgeld wird hoben 5 r welche nicht
auf Grund des Geſetzes davon befreit ſind (Verſicherun
pflicht) 1.40 M., 1.20 M., 1.00 M., 0.80 M., 0.69
und 0.40 Mark.

betragen die Leiſtungen pro Tag
1. Klaſſe 262 Mark 4. Klaſſe 1.50 Mark

12256 11183. es 6. (675Außerdem Sterbegeld in r von 70, 60, 50, 40, 30
und 20 Mark. r die Hälfte, für ein Kind
unter ſechs Jahren ein Fünftel, und ein ſolches von 6
bis 14 Jahren ein Drittel obigen Betrages.
r Krankenkaſſe der Tiſchler e. zählt 800 Mit

glieder.
ier betr dies J un e m Auſſe 1.75 Mark

4z c 225 6. (60en

I. J 4. Klaſſe 0.30 Mark961 (0 s069 e 6015Das beträgt hier 2 M., 1.50 M., 1 M.,
r. hein 0.40 M.en en proJ. Klaſſe 2 40 e o Laß 4. Klaſſe 1.17 M.

2, 200 8. (467z. 0 66Sterbegeid erhalten die verſchiedenen Klaſſen 72 M., 58,

465, 35, 35, 32 Mark.
Für Ehefrauen zahlt die Kaſſe 30 M. Sterbegeld. Die

Einführung eines ſolchen für Kinder iſt von der letzien
General r angenommen aber bis zur Stunde
m r von der Regierung beſtätigt.

de Kaſſen gewähren die Leiſtungen für die Dauer von
26 Wochen in ganzer Höhe, für weitere 13 Wochen zur

Die der Bäcker, Böttcher u. ſ. w. thut dies jedoch mit
der Einſchränkung, daß Mitglieder, welche innerhalb 6 Wochen
ihrer J zur Kaſſe erkranken, das Krankengeld nur
für 13 Wochen erhalten.

Dieſen Zopf abzuſchneiden, muß Aufgabe der Arbeiter
ſein. Welche Schuld ſoll den Arbeiter im heutigen anarchiſchen
Klaſſenſtaate treffen, wenn er von einer Fabrik zur andern
übertritt und hierbei die Zugehörigkeit der Kaſſe wechſelt
Was hat dieſer h liche für Schuld, wenn
er alsbald erkrankt

Warum ſoll er nur für 13 Wochen unterſtützt
werden?

Eine dritte Kaſſe iſt die allgemeine Ortskrauken
kafſe der Stadt Zeitz mit 1800 Mitgliedern.

Hier giebt es nur 5 verſchiedene Lohnklaſſen in Höhe von
Weg 2 40, 1.80, 1.20 und 0.80 Mark. Es betragen die

träge

Der Fpitzel.
41] Roman von A. Bou vier

achbrugd varseier,)
u hätteſt ja den Oberſt Louchard, den Hauptmann von Kaſſi

„äber, mein Gott, ſchreib ſchnell an Herrn Marcel, daß ich
abend feſt auf ihn rechne.“

„Ach, lieber Onkel,“ das Mädchen di und5 Saubeann mnet den ger welcher V henen
agte:

„Mich verl w in Deine at einwillige,en e emußt mir mal die Augen zudrücken. Von heute abend ab
werde ich ſo thun, als ob ich Republikaner ſei.“

Eine Stunde der tme nach dieſer Scene ſchlief Haup Ttaſch und te wie ein Trompeter, währendihren Sieg beſorge 44
V

Als Marcel den a Jolinganz nachrent lich S re e ars er
Er hatte nämlich einige Minuten vorher durch einen Mann eine

i hacun V.eder Agueſſeauſtraße einſinden. vur

durft t bei der enkunft, derengeeg un am e ar W enen Ein
der oisſtraße genannt hatte, auf der

er doch auch der Einladung ſeiner angebete

er ſich, ſofort nach
ver zu erſuchen, ſchon

en.

Ja t Kaſſe wird je das Krankengel füre e ne g. weitere 13 Wochen in
e gezahit. wir dieſe Kaſſen in S

e kg vor er tagt St ge (man eweiten Klaſſen der Vart. und der Tiſchler erſten,
r allgemeinen Kaſſe) die Bäcker Kaſſe die höchſten Lei

ſtungen zahlt. Allerdings muß berückſichtigt werden, daß
das Honorar für die Aerzie in der Tiſchlerkaſſe 2 M. pro
Mitglied beträgt, in der Bäcker nur 1.30 M. und in
der allgemeinen Krankenkaſſe ungefähr 1.65 M. pro Mit
lied. Die geringen Leiſtungen in letzterer Kaſſe erkläreno daraus, daß in ihr alle die Arbeiter ſind,

welche wegen ihres Alters oder ihrer geringen Leiſtungs
fähigkeit von keinem Unternehmer mehr eingeſtellt werden
und nun hauptſächlich vom Magiſtrat beſch werden.
Daß bei einer vorzunehmenden chmelzung dieſer drei
Kaſſen ſehr viel gebeſſert werden körnte, kann wohl leicht
behauptet werden. Es könnte in der Verwalturg, im Aerzte
r J ſ. w. ſehr viel S herre Ven Auch ine

affung mehrerer reſp. gsklaſſenden Arbeitern welche einen Vheſeren Verdienſt haben, ent

Linde ſch an her geigen, daß die Saft, von ne
s wür auch hier zeigen, e Laſt, von mehr

Schultern getragen, ſpielend überwunden wird.
iſt alſo in dieſer Hinſicht den Kaſſen in ihrem Be

ſtreben der beſte Erfolg zu wünſchen. Aber noch andere
wichtige r werden in der Verſammlung am
nächſten woch verhandelt werden. Jn der Bäcker ſo
wie in der Tiſchlerkaſſe ſind Anträge geſtellt, die Lungen-
heilſtätten betreffend, welche für die Mitglieder von großemIntereſſe ſein ſollen. Es liegt alſo Material genug vor,

um einen guten Beſuch der Generalverſammlung erwarten
zu können. Zvar iſt die Verſammlung der Tiſchler u. ſ. w.
nach der Zentralhalle einberufen worden, jedoch braucht ſich
hieran kein Sozialdemokrat zu ſtoßen. Es ſteht ja jedem
frei, ob er etwas verzehren will oder nicht; und in Partei
kämpfe haben ſich Krankenkaſſen nicht zu miſchen. Es ſind
bis dato in faſt allen Lokalen Verſammlungen der Kaſſen
abgehalten worden der Beſuch läßt aber auch in Partei
lokalen alles zu wünſchen übrig.

Noch einmal zurückkommend auf den letzten Artikel, ſcheint
es dem Badeanſtaltsbeſitzer Herrn Scholz übel gedeutet zu
werden, daß im Volksblatt auf dieſes Unternehmen hinge-
wieſen wurde.

Sollte ſich das bewahrheiten, ſo wäre der Beweis zum
ſo und ſo vielten Male erbracht, daß unſer Bürgertum un
fähig iſt, ein unbefangenes Urteil zu fällen. Wenn wir als
Arbeiter darauf hinweiſen, daß hier Gelegenheit geboten ſei,
fich für billi zes Geld zu reinigen ſo geſchieht das
aus hygieiniſcher und nicht aus parteiiſchen Motiven. Welcher

artei Herr Scholz anzehört, iſt hierbei ganz gleichgiltig.
icher dagegen iſt, daß der Arbeiter ſich in ſeiner zumeiſt

unzureichenden Wohnung nicht gründlich reinigen kann.
Deshalb ſei an die er Stelle nochmals darauf hingewieſen,

daß ein Brauſebad bei Benutzung eines Handtuches und
Seife 15 Pf. koftet, ohne Handtuch ſogar nur 10 Pf. Und
wer es einmal verſucht hat, wird es niemals berenen. Daß
gerade die Badegelegenheit in Zeitz eine ſo ſchlechte iſt, daran
tragen nicht die Arbeiter ſchuld. Darum rbeitsbrüder,
thut eure Schuldigkeit trotzdem und alledem. n.

Iokales und
Halle a. S., 12. November 1898.

Die Allgemeine Ortskraukenkaffr für Halle und
den Saalkreis hält am 21. November abends 8 Uhr in
„Freybergs Bräu“, Kleine Märkerſtraße 10, ihre Seneral-

Garren eines Privathauſes getrennt, welches in der Bearnerſtraße
lag.ks war dunkel geworden; er ſollte, wie die r v
lautete, eirtreten, indem er nur die angelehnte Thür aufſtieß,
dann würde ihn jemand a här7m. Bevor er das that, ſah er
nochmals um ſich und bemerkte an beiden Enden der Straße je
zwei verdächtige Männer. Es war aber zu ſpät, um umzukehren
und er trat ein; er wurde ſofort bei der Hand erfaßt and ihm

t mit mir gerade aus und dann wird Sie ein an
leiſe

der er der ewp r
Taſtend kamen den Hof, als ein anderer Bruder ihnen

entgegenkam und ihnen

W. c ger wollte auch warnen.“
Die Verſamm äAllesund wir r S folgen et i Werde

aber Sie jetztKat W San W en mir Jhren
Sag nun über den Hof nach der Mauer, gegen w

eine Leiter gelehnt war, er erſtieg ſie und fand auf der
deren Seite wieder eine Leiter. Unten angekommen faßte ihn

cel fand ſich bald zurecht und der Bro

h We ehe e von ſoeben erlebten A un erholen. Ein Blick auf die UP der t t

4 f.a
rörey

e gew
Die Krankenkaſſe
W. ſei als werbetreibender ni wangsver
ſichert und eine ordnun r die freenn für W.
thatſächlich Beiträge gezahlt W habe man ſie ver

werde er aber noch

tracht kommenden Arbeitgeber und ſtellte feſt, daß W. für
ihn in ſeiner eigenen Behauſung gearbeitet hatte und zwar

t W. wegen ſeiner Krankheit nur wenig ſchaffen können.
Bezirksausſchuß verurteilte die Krankenkaſſe. Er ging

davon aus, daß W. allerdings Hausgewerbetreibender ge
weſen ſei und ſich nur freiwillig hätte verſi können,
daß aber eine illige Verſicherung durch die Be
leiſtung zu ſtande gekommen ſei. Annahme der
träge durch die Kaſſenbeamien habe eine direkte Anmeldung
überflüſſig gemacht. Das Ober r hob zwar
die Entſ ug als rechtsirrtümlich auf, erklärte aber doch
die Krankenkaſſe für erſatzpflichtig. Der VorſitzendeRommel führte begründend aus Der Vvorderrichter gehe von

falſchen Vorausſetzungen aus, wenn er W. als Hausge
werbetreibender anſehe, der ſich nur freiwillig ver
ſichein könne. Ein Arbeiter, der in ſeiner eigenen Be
auſung allein und nur für einen Gewerbetreibenden arbeite,

ei kein Hausgewerbetreibender, ſondern ein Heimarbeiter
und damit ein gewöhnlicher Arbeiter, und er ſei,
wie ſolche überhaupt zwangs verſichert. W. ſei ſomit
einzig und allein ſchon infolge ſeiner Beſchäftigung durch
den Schuhmachermeiſter Zwangsmitglied der Kaſſe
eworden, ohne daß es einer beſonderen Anmeldung bedurftu n er viel oder wenig gearbeitet habe, komme nicht

tracht.
Verpachtung. Der Wergeſ Garten am Böllber

oll von Neujahr ab auf 6 re weiter verpachtet werden.
ermin Montag, den 14. November, vormittags 10 Uhr im Stadt

h W S ron an ahrweg am Nordfrieer der Kaſerne für den Fahroerkehr waren Erhöhung der

Eine Trübung des Le Sswaſſers wird Sontag
und Montag wegen Spülung der Druckrohrſtränge im ganzen
Stadtgebiete eintre en.

Die Leihhansauktion beginnt Donnerstag, den 17. No
vember, und wird vorausſichtlich 6 Tage in Anſpruch nehmen.

e. Eisleben. Gegen den Stadtrat Alfred Schuſter
hierſelbſt iſt ſeitens der Staatsanwaltſchaft in Halle die
Unterſuchung eingeleitet, weil derſelbe in ſeiner Eigenſchaft
als Vormund ſich des Vergehens der Untreue ſchuldig ge
macht haben ſoll.

Eisleben. Während dieſer Tage in Halle drei Arbeiter,
die ſich an einem Streikbrecher vergriffen haben ſollten, zu
8 und 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden ſind, wur
den am Mittwoch von der hieſigen Strafkammer dem Guts
beſitzer Hugo Höſchel aus Wangleben, der im Auguſt ſein
Dienſtmädchen Anna Hempel in gemeinſter Weiſe erſt mit
einer Peitſche traktiert und dann noch mit einem dicken
Stricke geſchlagen hat, ſo daß die Aermſte barbariſch zuge
richtet war, nur 60 Mark Geldſtrafe zudiktiert. t

o Naumburg. Kriecher- Vereine als Erzieher?
Unſere Notiz von neulich, betreffend kriegervereinlichen Zickzack
Kurs, hat „oben“ lebyafte Entrüſtung erregt. Man irrt und

bewies dadurch, daß man ſich empfindlich an einer Stelle ge
Se fühle, die aus „dienſtlichen Gründen dem Lichte der
Oeffentlichkeit nicht ausgeſetzt werden darf.

on einer „erziehlichen“ Thätigkeit der er vereine zu ſprechen,
wie der von uns citierte Sommerleutnant inder Parole es t
das iſt echt preußiſch. Was es mit ſolcher Erziehung auf
hat, kann jeder ermeſſen, der da weiß, wie Rek uten „erzogen
werden. Königlich h Schwertträger des Königs, die

e

auf
der Höhe des Preußentuws ſpr näſeln oder ſchnarrend auch richt er ehe S weniger
chaut. Seitoem er aber in die Bearnerpraze gekommen war,

einem
B des Platzes ver d beobachtete;r einige anthe nd e er ihn ut Aa
herauskommen ſah, war er ſicher, daß Marcel dort einige Zeit
bleiben würde und lief nun denſelben Weg, den ſie eine tel
w. angekommen, opfte er an die Hausthär,
durch die Marcel vorhin war, und es wurde als

h a r 2

wu
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237 r kön v ie wegen ihrer enthüllt, wiee ee edualität, um Ve7 en Sehnnie 7 unach wB57
on einer Autorität wie Moltke ſtammt die Erkenntnis, ken

Habe an Achtung überall an Liebe nirgends gewonnen. Verſieht
n unter die beklemoende Furcht vor der preußiſche

itär Rieſen fuchtel, ſo Molike recht. Wer aber menſchlich
urteilt und ſich mit offenen Augen im ren teutſchen Vater

tung verflucht wenig, dagegen von wider Verpreußurverflacht viel finder. é et v daß wir kein
reußen ſind!“ dieſer Stoßſeufzer kennzeichnet treffend die
rvekraft preußiſcher „Erziehung“.Selbſtverſtändlich kann ein ſolches Syſtem auch den Krieger

vereiren vicht mehr geben als es hat. Jm Strome königlich
pre ß ſcher Erziehung werden überhaupt keine Charaktere gebildet,
und im Kriegervereinsleben wird der kundige Beſchauer oft genug

r e durch traurigſte „Erziehungs“- Reſoltate:
aientum, krechts ſeliges Strebertum, weiviſche Eite ndiſche

eude an mili ärtſchem Klimbim und bunten RadauAufzügen.
Schaudern erinnern wir uns noch der Zeit, wo die Krieger

vereins Kameraden ſogar Ballſäle benutzen, um im
rademarſch an dem Herrn Begzirkson v uſtampfen

Was aberauf dieſem Gebiete durch „Erziehung“ nicht m
wun das leiſtete Ferne Ketegervereins Diplomatie ie
man Mäuſe mit Speck ködert, ſo wirken ſchlaue Diplomaten auf
Phantaſie und Gemüt der aus drefſierten Soldaten. Pflege
heuer Kameradſchaft, ewer für alle, alle für einen, unter Kame-
raden giebt es keine Standesunterſchiede!“ mit ſolchem Speck
lockt man die Kriegervereins Mäuſe. Bald genug zeigt der
Kater r eine Krallen. Die tionen Kameraden
werden zu politiſch Unfreien, zur „Armee des Kaiſers im Bürger
rock“, zu einer unter Umſtänden ſogar anzuſchnauzenden Wahl
organiſation. So hat man Millionen ſichere Stimmen für Kau
didaten königlich preußiſcher Ordnung, urd ein ſolches Ziel, ſo
bill g erreicht, iſt fürwahr des Schweißes Edlerer und Beſter
wert! Und was bringen die Leute für Geld zuſammen
Millionen für Denk. äler, Millionen für Unterſtützungszwecke,
Millionen, die doch von Rechts wegen der Vater Staat anderweit
aufzubringen hätte. Wir erinnern hier daran, was auf dieſem
Ge iete der in der Wolle preußiſch gefärbte Gerera kamerad
von Spitz als eine nahezu ſozialdemokratiſche
arten bezeichnete!! So macht der Vater Staat
auch ſinanziell gute Geſchäfte. Jedenfalls kann ihm die Auf
bringung der Summe nicht ſchwer fallen, die ſich verkörpert in

alten Zändnadelpatronen, mit denen man
tote Kameraden ehrt, indem man ihnen übers
Grab knallt. Wie der Herre, ſo's Geſcherre, und wie's Ge
ſcherre. ſo der Herre!

s Herzberg. Durch den Selbſtword des betrügeriſchen
Direktors Dr. We'ß iſt unſere Stadt in aller Mund ge
kommen. Aber Weiß iſt nur einer unter vielen. Die
Skandalchronik unſeres Städtchens iſt allein im letzten Viertel
jahre ſehr uwfangreich geweſen. Da erſchoß ſich am 6. Sep-
rember der Kaufann Bruno Mittag, eine ſtorke
ſäule, aus unbekannten Gründen. Der Leh er Linde,
bei Mittags Begräbnis eine Rede hielt, zoz es iwſolge einer
vom Paftor Knauer gegen ihr eingereichten Denunziation
vor, ſein Amt niederzulegen. nige Tage darauf war der
Brauereibe itzer Schüler verſchwunden, nachdem er alle Wel

h und ſelbſt ſeinem Kutſcher die letzten 300 M.
ſahen n Len geegt Schaler ſ anliee a

ungen zur er iſt unverhaftet worden. Sakwach machte der Landwirt

Ziegeleibeſitzer Wurach Pleite mit 60 000 M. Schulden und
000 Aktiven. Jhm folgte Anfang Oktober der Maurer-
meiſter Günzel, gleichfalls mit bemrächtlichen Paſſiven, aber
ohne Aktioen. Die ungeheueren Veruntreuungen durch Dr.
Weiß find im Volksblatte ſchon bekannt gegeben worden.
Die wahre Höhe erfährt man gar nicht; jedenfalls geht die
Summe in die Hunderttauſende. Weiß hat täglich ſo viel
unterſchlagen, als 40 r bei angeſtrenzteſter Ar
beit verdienen Vor acht Tagen wurde ein junges Mäd-
chen begraven, welches die Folgen eines Liebesverhältniſſes
beſeitigen wollte und dabei zu Grunde gegangen war. Der
e Brandſtiftuag verhaftete Kaufmarn Herzog ſitzt noch
in Unterſuchung. Dieſe Ausleſe aus der Skandalchronik
einer Stadt von kaum einem Dutzend Tauſend Einwohnern
wird jedenfalls genügen.

Erfurt. Ein Urteil nach dem Geiſte des Zucht-
hausgeſetzes wurde dieſer Tage hier gefällt. Der AUr-
beiter Reinhold, der an einem Streik beteiligt war, kam in
einem Gaſthauſe mit einem „Arbeitswilligen“ zuſammen.
Er ließ ſich hinreißen, ſich an dieſem wörtlich und thäili
z vergehen. Der Staatsanwalt beantragte in der Straf-
ammer zehn Monate Gefängnis. Der Geriqhtshof ging

urter der Bezrügdung, daß ein Arbeitswilliger ganz er er
giſch gegen Aus chreitungen anderer geſchützt werden müſſe,
über den Antrag hinaus und erkannte auf ein Jahr Ge-
fängnis. Die dom Augeklagten befürwortete Amechnung der
neunwöchigen Unterſuchungshaft wurde abgelehnt.

Kleinere Provinzial Nachrichten.
Jn Wegeleben wurder durch den Beſchauer Bergmann in

einem friſchgeſchlachteten Schweine er gefunden. c
wurde die 3 jährige Marie Gottſchalk durchexplodierende Petroleumlampe wer verbrannt. Der Arbeiter

önig aus Laucha wurde in der Zuckerfabrik vom Treibriemen
r und w. ert, daß er ſehr gefährlich verletzt wurde.

Jn Deſſau wurde ein Maler verhaftet, als er ein 17jähriges
Märchen am hingeworfen hatte und twollte. Der Unfall im Hoffnungsſchachte bei Eis t eben in
folge Waſſereinbruchs ſoll keine Menſchenleben gefordert haben.

Die Differerzen im Schuhmachergewerbe
in Herzberg.

Herzoerg a. E., 9. Nov.
Die hieſigen Schuhmacher (Schoßarbeiter) waren in eine

Lohnbewegung eingetreten un verlangten 25 Prozent Lohn-
erhöhung. Die Unternehmer hielen es gar nicht für nötig,
darauf zu antworten. Die Schuhmacher riefen nun die Ver-
mittelung des Bürgerweiſters Köhne an, der die Forderung
rach Anhörung der Sachlage für völlig berechtigt anerkannte.
J der unter ſeinem Vurſitz ſtattfindenden Verhandlung mit
den Arbeitgebern am 18 Oktober ſträubten ſich letztere gegen
jedes Zuzeſtändnis, weil die Schuhmacher angeblich 30 Pfg.
pro Stunde verdienten.

Es war dem Vertreter der Arbeiter, Genoſſen Kloſe,
leicht, nachzuweiſen daß in Wirklichkeit der Stundenlohn nur
13 f. beträgt. Die Usternehmer gaben dann auch ſelbſt
zu, daß die Lage ihrer Arbeiter eine elend: ſei. Der Bürger
meiſter erklärte ihnen darauf, daß es 5 nicht mit rechten
Dingen en müßte, wenn nicht wenigſtens 25 Pf.
Paar Stiefel zugelegt werden könnten; er würde es
Arbeitern nicht wenn ſie zum Streike griffen.

Jn einer neuen Sitzung am 31. Oktober erklärten ſich die
Unternehmer bereit, 10 Pf. zuzulegen. Höhere Preiſe wollten
angeblich die Abnehmer nicht anlegen. Die Schu e
nahmen das Angebot an, was der Bürgermeiſter als großen
Beweis ihrer Friedensliebe lobend anerkannte. Die Unter
nehmer bekamen den guten Rat mit auf den Weg, nach
Möglichkeit für Beſſerung der Lohnverhältniſſe zu ſorgen.
Die öffentliche Meinung iſt ganz auf ſeiten der Arbeiter,
und ſelbſt das Kreisblatt, das im Auguſt nicht eiemal für
Geld die Anzeige einer Verſammlung aufnahm, in der Redakteur
Thie'e Halle ſprechen ſollte, brachte mehrere den Arbeitern
ünſtig geſinnte Notizen. Der Knüttel liegt freilich auch
er beim Hunde, denn die Herren freuen ſich, daß ſich die

Bewegung gegen die Freiſinnigen richtete. Jn der Ver
handlung ſtand Genoſſe Kloſe ganz allein den acht Arbeit
ebern gegenüber, aber er ſiegte doch über ſie alle, und der
ürgermeiſter reichte ihm zum Schluſſe die Hard, während

die Unternehmer mit einer Neigung des Kopfes entlaſſen
wurden. e Schoßarbeiter verdienen jetzt nach der Zulage
I. 50 M. täglich. Sie hoffen aber, den Unternehmern
noch mehr abzuringen, und wenn es denn ſein müßte, durch
Arbeitsniederlegung.

Herzberg iſt wegen ſeiner billigen Arbeitslöhne berüchtigt.
Die Arbeiter haben die unbedingie Pflicht, wollen ſie nicht
als Lohndrücker bei ihren Kollegen in Deutſchland in ſchlechten
Ruf kiommen, nach und nach einem Tagelohn von wenigſtens
3 M. ſich zu erringen. Es geht, wenn alle einig ſind und
ſich organiſieren. Darum auf, Proletarier im Schuhgewerbe
Nur was wir uns ſelbſt erkämpfen, werden wir erreichen

Aus dem
München. Ordnungzsheld ger r elt. Der Bürger

meiſter don Alid. ting Bankier J. B. Stuber, wurde wegen Unter
ſchlagung von Sparkaſſengeldern verhaftet. Seine Schuldſuwme
wird auf 670 000 M. angegeben. Die Gläubizer, etwa 250,
rekrutierien ſich aus der ganzen Umgegend. Viele arme Leute,
Dienſtboten 2c. ſind betroffen.

Würzburg. Wegen Mißbrauch des Seitengewehres
wurde wieder ein Soldat vom W Militärbezirksgericht ab

Der Angeklagte war im bürgerlichen Leben bereits 24
al vorbeſtraft, darunter wegen Körperverletzung und Betrug.

Von ſeinen Vorgeſetzten wurde ihm folgendes Zeugnis ausgeſtellt
Führung ſchlecht, ſtumpfſirnig, frech, roh, moraliſch nicht tadel
rei.“ Daß man einem ſolchen Jndividuum die
ührung einer gefährlichen Bi geſtattet, iſt geradezu unbegreiflich.
er Angeklagte, Reſerviſt Nikolaus Kaiſer aus Oberwallſtadt bei

Lichtenfels, erhielt 33 Monate Gefängnis. Er hatte einem Kame-
raden fürf Wunden beigebracht

ne rechunde der Redattion mittags von 12 bis
r.

Für bie Redaklion veranworiich: d. Thiele in volle

r
Der Bezug von Waren aus dem Geschäftshause J. Lewin empfiehlt sich um so mehr, als die weltgehendste Bürgschaft für gu tes

Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist mit festem und niedrigstem Preise
deutlich versehen und ist daher eine Uebervortellung völlig ausgeschlossen.

ſſausſcſeſgſerstoffe
Thüringer Warp in neuen Mustern Met. von Pf. an.

ſausſcſeicſerstoffe
Vollgriffige Tuch- Qualität

25Aeter von 99 Pf. an.

fantasie-Kleiderstoffe,hervorrag. Neuheiten, ganz Wolle, Mtr. v. 70 Pf. an.

Damen-Kapotten,Halbseide 1.35, Plüsch 1.50, Wolle m. ren Pf.

Knaben-Mützen,
Prinz Heinrich- u. Matrosen Form von Pf. an.

Garnierte Damen -Hüte
voller Ausführung zu sehr niedrigen Preisen.

Garnierte Mädchen Hüte
in vielseitiger Auswahl und in allen Preislagen.

ſHemqentuch
und Haustuch 83 em. breit Meter von Pf. an.

Louisianatuch
vorzügl. feinfädige Ware 85 em. br. Mtr, von

kinfo. Kleiclerstoffe, 50 Bett Damaete 38 ſ Damen. Strümpfe 45 8
solide Qualitäten, ganz Wolle, Meter von Pf. an. 130 em. brt. 58 Pf., 84 em. breit Met. von WVW Pf. an. schw., reine Wolle Paar 80 Pf., Halbwolle Paar Pf.

Negligé-Barchentin prächtiger Musterauswahl, Meter von 25 Pf. an.

Piqué-Barchentsolide Qualität, 83 em. breit, Meter von 32 Pf. an.

350
2.75 Pf.

TischtücherJacquard 110 X 120 cm. Stück von 79 Pf. an.

Stuben-Handtücher
Weiss, Jacquard 48)110 em. Dtad. von

Küchen-Handtücher
grau, rein Leinen 40)(100 em. Diad.

Prisenform, ausDamen-Hemdoen, engeniues, mit 60 pt

an.Spitzen besetzt das Stück von

Achselschluss a.Damon-Hemden, 2 Hemdentaen m. 25 W. an

gesticktem Sattel das Stück von

Korsetten für Damen 25
mit Spitze u. Durchzug garniert, St. I Mk.

MWirtschafts-Schürzen 90 et
a. waschecht. Gingham m. Tasche St. V.

Wirtschafts Schürzen 75
a. einf. Rips m. Kkarriertem Besatz St. v.

Damen- Jacketts 3
aus gediegenem Diagonal, Stück von M. an.

Damen Kragen
aus vorzügl. Krimmer m. Futter St. v.

4.00

Geschaftshaus J. Lewin
Halle a. S. Marktplatz 2 u.

Grösstes Warenhaus der Provinz Sachsen.



Winter
Be Paletotsgroßartige Auswahl in allen Farben und Stoffen, D, 10, 12, 15, I8, 2

Hohenzollern-Mäntel e Serben n 10, 12, 16 Met

Hohenzollern-Mäntel un vetene 18 26, 21

Hohenzoflern- Mäntel ren en i e Be
Hohenzollern-Mäntel e en 18, 20 25, 50

S. Meyer,
36 Gr. Ulrichstrasse 36G., nächste Nähe der Alten Promenacle.

in den

Amzügeo,
Amzügo,
Amzüge,
Amzüg O. 18, 20 bis 35 Mt.

Cheviot, blau, braun und ſchwarz
8, 9 und 10 Mk.

engl. Stoffe, neueſte Modefarben.
10, 12 bis 15 Mk.

Kammgarn, dunkle Farben,
13, 15 bis 19 Mk.

Rockfacons, für Feftlichkeiten,

Mittwoch den 16. November Hußtay i im großen Saale
von „Ostorg's Bellevune“ (Lindenſtr.) Vortrag des HerrnLaube- Leipzig über

T Ein Ta ag auf dem Monde, S
illußriert durch ca. 60 (8 qm große) Lichtbilder.

Einl ß 6 Uhr abends Anfang präziſe 7 Uhr.
Entree: Für Nichtmitolieder pro Perſon 20 Pf. für Mit

glieder (gege Vo zei, ung des Mitgliedes buches) 10 Pf.
S Kirder unter 6 Jahren haber kennen Z tritt. De

N.B. Jm Vereirslokal „Epgliſcher Hof“ (Gr. Berlin) liegt die Liſte zum
Ein ridren zur Tei nahme an fol enden Unterrichtskurſen aus: Schönſchreiben,Rcauen, Buchführung, Weometrie.

Um ſtark n Zoſpruch erſucht Der Vorſtand.
S Welt Panorama- Billets à 15 Pf. beim Vereirswirt Pirſchky

I. Aihleten- Klub
Malle a. S. von 1890

veranſtaltet Sonne den 13. November nachm. 3m Neuen Theater ſeiner ach Abr
5. grofen mitteldentſchen

AthletenWettſtreit,
wotei 50 wertvolle Preiſe zur Verte lung gelangen.

Alles Nihere die Anſchlazſäulen, Fr. Franke.

rbeiter-Bildungs-Verein, Halle a. S. C. Buchvolz,
Markt Nr. 7

ewpfi t ſei wit alen Neunbeiten Aer
Saiſon reich ſort'erts Lager fertiger
Herren- und Knaben Garderobe,
Anzüge, Joppen Hoſesn, Weften,Winterüberzieh er, Kaiſermäntel
Eiſenbahn mantel, Mihtätwärntel6 M., Militärtuchhandſchuhe 40 und
50 Pf. Reiſekoffer, Uhren, wewedre,

Revo ver Terzerole re
J pwpottbillig!!

Ghristian Buchholz,
W uur allein Markt Nr. 7frü er Roter Turm.
Gegen Rhenmatismus el.

beßes Mittel n präparierten
rauchgaren Katzenfelle,

u empfohlen, à Stück M.
Geh. danglwiß an vlan 2

J emp ehle mich zur ſwfertic gung
on Etrümpfen, etr umpflängen,
ſowie n Anftricken getragener
Strümpfe. Anna Zimwmermang

Zein Alte borene 49

drtskrankenkasse für das Schuhmachergewerbe.
Montag den 21. November abends s Uhr in Faunimanns

Restaurant, Gartenſtraße 7

Generat-Versammkung.
Tagesordnung: l. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der J hres-

Rechnung von 1898. 2. Wahl r Wiederwah der d ei ſtatutenmäß', au
ſcheiden den Vorſtande mitglieder 3. Geſchäftliches.

Arbeiter ad Kaſſen itzl eder find ſreund ichſt ein e aber.

Achtung! chtungZestaurant C. Kittelmann,

S Ecke Beesener- und Buggenhagenstrasse. W
Sonutag den 13. November

grosser Vamilien- Kboenddl.
Motto Wer nie im Leben hat gelacht, Wehnr würzt das Leben dir,

Dem wir es dies gral beigebracht. Wer lachen w'eſl, er konm' u m er.Ernst kitteimann.

Sacehsenburg. Trotha.
Sonntag den 14. November ſtattfindenden

B ALI
Zu dem an

ladet fr un lich ein Der vorſtand.

en e

Anzahlang
auf eine dauerhafte auf eine feineWohn Wohnungs Cinrichtungungs Cinrichtung

Fl. 20 bis 25. M. 3Ohbis 40.
Abzahlung Abzuahlung
wöchentlich k. 2. wöchentlich M. 3.

e aöimo Anzahlung

erhalten Kunden
Waren aller Art.

Für Zrautleute beste
Zezugsquelle.

1

S

nene e J r u r Mg r Neuheitenauf selbst gearbeitete inPolsterwaren, Damen Konſektion,
Divan, Sofn, Kleiderstoſfen,Chaiselongue, Matratze mit

Kissen und Rettstelle
Mk. 5 bis S.

Abzahl. wöchentl. Mk. 150.

Gardinen, Teppichen,
Tischdecken, Portièren.

Beachten Sie. bitte, meine
Schaufenstoer.

Ab2zahlung. 8
e

anerkannt ältestes, grösstes und renommiertes'es
Waren- und Möbel Haus dieser Art am Platze.

Nur Grosse Ulrichstrasse 51 Eingang Schulstr.)

Viecohmanzn
6 Läden in den Kaisersälen. Eigene Arbeitsräume im Hause.

Anzahlung Anzahlung
auf einen d nerhaften auf einen eleganten

T AnzugMK. G bis M. s bis IO.Abzahlung Abzahlung
wöchentlich Mk 1. wöchentlich K. 1.50.

Anzahlung
auf einen soliden

Ueberzieher
Mk. S bis 9.
Abzahlung
wöchentlich K. l.

Amzanfrtuunngz n grösster Auswahl
n3 e Leinen- und Baumwoll-

aweioc Federb Uh 3M. 7 bis 10. SanBilider, KinderwagenAbzahlungwöchentlich Mk z u. S. W.
Nachdruck verboten.

fand ſür die Inſerate veraktwerttich: Aunguſfk Sroß. Druck e ver FwoſſenſchaftBuchdrnkere (E. E. m. b E. Halle a S

s T2

S

J

S 7

Be 2 z 3 282.



et
Seil

Tagesgeſ ichte.

h e eW
e re Paragraphen zeigen können. Mittel
parieiliche Blätter fangen an, gegen den eigenartigene dent en Morarhe in De gert a
dem lohalen Leipziger Tageblatt findet ſich eine Auslaſſurg/

Sentg d offen ein anderes A des Kaiſers
D t entlichkeit r gt. Das Blatt ſchreibt,

es die Erſüllungdieſer Forderung Sorge Sw- r ſie Kun; en.
„Eines kann kein gerichtliches Crkenntnis umſtoßen: Was

r zu ſchreiben pflegt, iſt das Surrogat einer
die beſtändig herausgefordert wird und ſich dennoch

nicht an die Oeffentlichkeit wagen darf, weil Sonne und
ud allzu ungleich verieilt ſind Und wenn die Gerichte
Zukunft zum Schweigen brächten, ſo wäre damit nichts

re Was jetzt gele en wird, würde von Nund zu
nd gehen. Abhilfe kann nicht durch Repreſſion, ſondern

nur dadurch gebracht werden, daß dem Urverwünſchten der
Nährboden entzogen wird, vor allen Dingen durch
ein geändertes Auftreten des Kaiſers in Wort,
Sarift und Telegramm Es giebt kein anderes
Mittel gegen die hämiſche Kritik kaiſerlicher Reden, als daß
Aus prüche, deren Berichtigung das Reichsintereſſe fordert,

ethan werden, und unſeres Erachtens muß die patriotiſche Preſſe auf jede Gefahr hin ausſprechen, daß der Ber

zicht auf den Glanz des Redners und den Ruhm des Uni
verſalgenies in den Kreis der Herrſcherpflichten fällt.“

Partetnachrichern.
Eine Polizeithat. Genoſſe Dr. Adolf Braun,

einer der politiſchen Redakteure des Vorwärts, iſt, weil er
fich in ſeiner Stellung „läſtig gemacht hat, aus Preußen
aus ewieſen worden. Er muß innerhalb 14 Tagen den
ſchwarz- weißen Staub von den Füßen ſchütieln. Deutſch
land, das waffenſtärrende, bureaukratiegiſchwellte, pfaffen-
dur a ſetzte, iſt gereitet! Dr Braun iſt von Geburt Oeſt
reicher; das giebt den formalen Grund für die Auweiſung
onus dem großen Zuchth usſtaate ab. Jumer nur ſo fort
und die Achtung des Auslandes vor dem deutſchen Namen
wird ebenſo ſteigen, wie die Liebe der deutſches „Unter-
thanen“ zum Reiche gedamn'en.

Lokales T Broen z
Sale a. S., 12 November 1898.

Die Stadtverordneten haben ſich nächſten Mor tag
mit eirer 20 Purkie umfoſſenden Ta esordnung zu Leſchäf
tigen. Zuerſt ſoll verhandelt werden über den Antrag, diß
dae zu erbauende ſiädtiſche Elektrizitätswerk durch einen
Privarunternehmer betrieben werden ſoll, anders aus edrückt:
Die azufunfiereſchſte und eriraoe ſicherſte ftädtriche Anlage

ſoll der privaten Ausbeutung als milchſp

ge s b a V
T

[—„—J neneudende Kuh über
oſchen willen e
er, wo die

antwortet werden. Um lunpiger zwei
den häufiz Pfändungen vorgenommen
jährlich Zehutauſende verdienen könnte, läßt man eine Privat
perſon ſich bereichern. Hinter der einſältigen Ausrede, ein
Prioatunternehmen arbeite billiger und zweckmäßiger als eine
Kommune nebenbei bemerkt eine ſchallende Ohifedie bureaukratiſche Unfähigkeit r e drkeltt
auf. die Ausnützung eines ertragsreichen Werkes. Das
eſchieht von denſelben Leuten, die dann bei den näch
en Stadtverordnetenwahlen ſich den Bürgern als Wahrer

ihre Jntereſſen anſchmieren möchten und deren Thätigkeit
von der bürgerlichen Preſſe lobhudelnd beſungen wird. J
Berlin iſt ja ſoeben ein ähnlicher Beſchluß gefaßt worden;
aber dort bäumten ſich doch wenigſtens einige ſreiſinnigeElemente gegen dieſe vichtsnutzige en auf; in Halle

dagegen weiden wohl wieder unſere beiden im Kolleium
ſitzenden Parteigenoſſen die einzigen ſein, die mit Nein
ſt mmen. Waun endlich wird die halleſche Bürgerſchaft auf

wachen und die hohe Gefahr und die grofe Schädigung er
kenren, die in der gegenwärtigen ſtädtiſchen Finanzpolitik
liegt Die Arbeiter und Parteigenoſſen müſſen ſchon jetzt
die Agitation für die in Jahresfriſt ſtattfinden en Stadtver
on dueten vahler aufnehmen, damit es endlich, endlich einmal
beſſer werde!

Zwer Gerichtsverhandlungen finden in den
nächſten Tagen gegen Genoſſen Ad. Thiele ſtatt. Am Mon
tag wird vormittags 11 Uhr vor dem Landgericht Naum
burg die Klage auf R ligionsſchmähun;, angeblich begangen
is einer zu Zeitz gehaltenen Wahlrede, verhandelt, und am
Tage darauf wird ſich das tzieſige Landgericht mit der Klage
des Pplizeiſekretärs Gabel in Zeitz zu vefaſſen haben, der
ſich als Kriegervereinler durch einige Notizen im Voiksblatt
beleidigt gefühlt und in deſſen Namen die hieſige Staate-
ar waltſchaft im „öffentlichen Jntereſſe“ Klage erhoben hat.

Genoſſe Swienty ceus Berlin wird nächſten Diens:
tag mit in die Redaktion unſeres Blattes eintreten. Unſer
never Kollege redig erte bieher das Verbandsorgan der
deutſchen Handelsgehilfen, den Handelsangeſtellten, und wür
auch ſonſt journaliſtiſch thätig.

Mit den neun öffentlichen Verſawmlungen,
die auf geſtern für die Fadrifarbeiter und Arbeiterinnin
einberufen wordes waren ſchließen dieſelben vorläufig ab.
Sie haben das erfreuliche Ergebnis gehabt, daß eire ſehr
annehmbare Zahl von Armeldungen um Verbonde,
deſſen gen bekanntlich vor acht Tagen durch die
hieſige Polizei aufgelöft worden iſt, eingegan es ſiad. Die
neuen Mitglieder ſind dem Verbande vo läufig als Einzel
mitglieder beigeireien Von dem Verhalten der B. höre
werden die weite en Maßnahwen, die zur Verfolgung der
Intereſſen der Fabrikabrirer ergriffen werden müſſen, ab

häpaig ſein
Der Pereinsfalender für beute und morgen wußte dies

um Vol
a. S., Sonntag, den 13. November 18 3

per und an der Hand

1

*7

a

mal leider weggelaſſen werden. Wir müſſen alb unſere Leſer

S

desh
Sientierung auf den Jnſeratentell der leiten

Uebertatren w

Aus dem Der jetzS d ſen Hut 4per Se Hrn al
Kleinere Drovinzial

Bei Prieſtäblich (Delitzſch) iſt ein neues kann obteriader
Rachrichten.

J e er u 2 aus r zitterſe! en Hals durchſchait en und wurde inWohnung tot aufgefunden 33
BrieſKaßen der

Naturheilverein. Die Notiz lief erſt geſtern abend nach
6 Uhr ein und konnte darum keine Aufnahme finden.

E. K., hier. Die hleſigen Hebammen ſind zu fordern berech
tigt für eine Ertbindung in der Stadt bei Undemittelten 5 M.,
bei Bemittel en 760 M. bei Wohlhabenden 10 M. Ferner für
jeden Veſuch, der veun Tage lang jeden Morgen und bis
Abfallen des Nabels auch abends muß, in dernSlufen 25 Pf. 50 Pf. bez. 1 M. Sie würden keinesfalls
als 7 50 M. Entbindunosgeld und 50 Pf. für teden Weg zu
brauchen die Hebamume müßte ſogar mit 5 M. und 25 Pf. für
leder Weg zufrieden ſein. OHie Vertretern haben Sie nicht zu be
zahler.
CEröllwitz. Die treilepiſode in der Papierfabrik wird in

nöchſter Nummer veröffentlicht werden.
Krir Laßt ihn laufen den Schmock!

t. K. in Z. Schreiben Sie daß der Schrank zu ſeiner
Verfügung ſtedt und daß Sie das Möbelſtück auf ſeire Koſten bei
irgend einem Spediteur einſiellen wenn es nirkg' bis zu einer
gewiſſen Zeit, vielleicht in acht Tagen, abgeholt ſein wird.

Herzberg. Manuſkriptbläuer dürfen ner auf einer Seite be
ſieben werden, ſonſt iſt eine Verzögerung in der Verdffentlichung
unvermeidlich.

Eilenburg. Auch anderwärts wird das gethan ohne daß
bisher dage, er eingeſchritter worden wäre. Bei der Aufmerkſam
keit, die den Konſumvereinen ſeitens der B. hörde geſchenkt wird,
und bei der allgemeinen Verbreitung des von J men angeführten
Gibrauchs, wäre doch ſicherlich ſchon irgendwo eine Kiage wegen
Uebertretung angeſtengt worden, wenn der Gebrauch ſtrafbar

Herrn Max Voigt, Naumburg. Da Sie Wert darauf
legen, keinerlei Zweideutigkeiten über Jhre politiſche Parteiſtellun
aufkommen zu erfüllen wir gern Jhren ſch un

l

aiteſtieren Jhnen, daß Sie „nicht vorzugsweiſe das Wort früher
ſo dern Zzenau mit dewſelber Nakrat als für Jhre Per treffe nrat als für Jhre Perſon unzutre 5 t wiſſenDie Demokratie werd ſich t dieſen ſch uſt Ficen
müſſen.

Quittung.
9 e Fenfels. Für nicht geleſer es Volkeblatt, Monat Novrwſer-

5 edaft o vergrtworren: Ad Tore in Haſſe

Gufth. 3 Könige zur beeren
irdiſſeil vUnterhaltungoghend. e en be

Kl. Urrichſtraße 36.
Sonntag den 13. November 1898

Sonntag den 13. Nov. vor 3 Uhr
ab in „Schade's Schützenhaus“

TanzKränzchen.
rer J

Rauchklub Hlanr Wolke. S II. dreiſt 4. S II.

Sonvtag der 13 November

gr. Familien-Abend.
Es ladet freundlichſt ein

Schellfiſch Schollen,

Dorſch u. Kabliau
billigſt bei F. Henze

Johannes JTänicke.

Hierzu ladet freundlichſt ein
Joseph Streiecher,

3 2 F s 7

Völlcherwaren t ne 49 en aber gut erbalte verkauft
illig, ſo lange der Vorrat reicht

J. Sternlicht. Lilienſtr. 10

Futterkartoffeln
zrößeres Quntom, verkauft

H. Aöppe, Giebichenſteix.

r wie bekannt mit gutem
gebrauchten Riemenleder, nur bei
4. Sternlioht, jetzt Lilienftr. 10.
et e

e

P Wein Etablissement, das grössto der Provinz Sachsen, bietet in Herren- und Knaben-
Konfektion in allen nur denkbaren Artſkeln staunenswerte Auswahl.

Mäntel.
Ia veloclkscs.

Kutscher-Mäntel.

Jagd-Joppen.

Auch sind grosse Vorräte fertiger Sachen, von den feinsten Massstoffen hergestellt, für
jede Figur passend am Lager.

Die Leistungs fähigkeit meines Etablissements ist aus der
Ausstellung, in meinen 14 Schaufenstern ersichtlich.

Wipter-Palptot
in den neuesten und modernsten sStotten

besonders preiswert.

Livréen.

Preislage vorrätig

Schlafröcke,
Knaben-Schul- Anzüge. e

Knaben-Paletets.

Pyjaks. SHaus-J Oppen. Hervorragende Nenheiten W
r Grvbaste Reiohhaltigkeit.

Alle hier aufgeſührten Artikel sind in jeder

e dS n S



Mntermän für Damen und Kinder
zu außergewöhnch billigen Preiſen

M. Schneicler,
94 Lefſprigerstr. 94.z reelle e

Ortskrankenkaſſe der Weber, Wirker etc.
onnerstag den 17. Nov. abends 8 Uhr u Reukauffs ReſtaurantDowneretag Große Mearkerſtrabe 20

ordentliche General -Versammlung.
Tag w. 1. Erſatzwahl. 2. Geſchäftsbericht. 3 Wahl

der Rev ſorent zahlreiches m e Sehnches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Allgem. Konsumerein
C. 6. m. b. H. Halle a. S.

Die ſtatutengemäße

General-Herſammlung
findet Sonnabend den 19. November 1898 abends 8 Uhr im großen
Saale des Prinz Karl“ ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch ein-
geladen werden

Eintritt nur gegen Vorzeigung der braunen Mitgliedskarte.
Tagesordnung:

1. Erſtattung des Geſchäfts und Reviſions-Berichts, Feſtſetzung der
zu verteilenden Dividende pro 1897/98, ſowie Erteilung der
Decharge für den Vorſtand.

2. Genehmigung zur Bewilligung von Mitteln zur Vergrößerung
des Kohlengeſchäfts bezüglich Neu Einrichtung einer fünften Ver
kaufsſtelle.

3. Wahl von vier AufſichtsratsMitgliedern.
4. Einführung der Sonntagsruhe in allen Verkaufsſtellen.
5. Verſchiedenes.

Der Aufsiehtsrat des AlIIgem. Konsum vereins
E. G. m. b. H. Halle a. S.J. Fuge, Porſhender.

Konsumverein f. Ammendorf u. Umg.
E. G. m. b. H.

Sonntag den 20. November nachmittags 3 Uhr im Saale der
Broihan-Schenke zu Beeſen

ordentliche General Verſammlung.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht pro 1897/98.
2. Prüfungsbericht des Aufſichtsrats
3. Beſchlu n über die Bilanz und die Gewinnverteilung.
4. Erteilung der Entiaſtung des Vorſtandes und Auffichtsrats.
b. Neuwahl des Vorffandes.
6. Neuwahl zweier Au' per welche ſtatutengemäß ausſcheidenowie Wahl ron zwei Erſatzmännern.

7. Anträge der Mitglieder dieſelben müſſen bis zum 15. November ſchrift
lich eingereicht ſein.

8. Verſchiedenes.
Der Vorſtand.

Rich. Poeſche. Albin Zimmermann.
Zutritt haben nur Mitglieder.

Gedruckte Geſchäftsberichte ſind im Verkaufslokal zu haben.

Gaſt- und Logierhaus „Stadt Einbeck“.
Franck ſtraße 18.

Bringe meine freundlichen Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.
des n gemitt Frühſchoppen. avends: FamilienAbend.

Für Unterhaltung iſt beſtens geſorgt.
Zu rezem Beſuch ladet freundlichſt ein Franz Lehmann.
N. B. Zwei große Vereinszimmer ſtehen den geehrten Vereinen und

Gewer'ſch fien zur gefälligen Benutzung.

Angverkantf
des Allex Caspariusschen

Konkurswarenlagers
und anderen Waren.

Emaillierte Geſchirre.
Haus- und Küchengeräte.

2rortöpfe von 75 Pf. an. Waſſerkeſſel von 60 Pf. an.
Kaffeekannen 30an extra billig. Kaffeekocher 25

Kammern Schod II Vf. ſölieſeiwigſe 3 geg. 997

Montag Ausnahmetag.

Wannmen extra billig.
Nur 65 Geiststrasse 65.

Verkauf in 2 Läden.

woz. erce, einl. G. S5chocz, Albrechtſtr. 43.

Stadt Thenter zu Halle g. S.
en 13 November 1898

88 Uhr
9 Fremden Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Hänſel und Gretel.
Hierauf:

Wiener Walzer.
57. Vorſtelt en eiten n

ündine.
Romantiſche n Le in 4 Akten von

Anfang 73 Uhr in e 10 Uhr.

Montag den 14. November 1898
Jngendfreunde.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen von L. Fulda.

Fhalia Theater.
ſalſe a. S eiſtſtraße 433.Direktion E. M. Mautfhneor,

Sonnabend den 12 November 1898

Sein Trick.
Vorverkauf dis 6 Uhr in der

Mufſikalienhandlung Heinrich Hothan,
Gr. Steinſtraße 14 Fernſprecher 1045),
ſowie in der Zigarren Handlung G uftar
Vietzke (Ecke Tyalia-Theater-Paſſage).

Sonntag den 13 November 1898
Zum 1. Male

Die Strohwitwe.
Endlich allein

Sonntags Vorverkauf mur
im Bureau des Thalia-Theaters vorm.
10 1, nachm. 3-5 Uhr.

r Anfang S Uhr.
Walhalla-Theater,

Direktion Richard Hubert.
Die Geſchw. ANNa u. Siegmund

Linné, Original Geſangs Duettiſten.

künſtler. Mit Mira Amoros, Bra
vour Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Mr. Fred Dewey, Jong-
leur- Equilibriſt. Fratelli Vero,
WMiniaturAkrobaten. Die Geſchwiſter
Hartmann, Jlluſions-Darſteller. (Der
gefeſſelte Rrometheus.) Frl. Antonie
Leonardi, Liederſängerin u. Soubrette.

Herr Anton Sattler, GeſangsHumoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag nachmittag
von 4 J z Uhr:

p. w.
Uahnittey vorſtelun

Eltern, Vormünder, Ergzieher u.
z das Recht, auf je ein Billet ein

ind frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 2 Uhr:

Frei- Konzert.
Original Welt Panorams

Leipzigerſtraße 5, I.
Dieſe Woche:

Paläſtina.
Weißenfels.

„Stadt Naumburg.“
Sonntag den 13. November

grosser Ball.
Karl Seifert.

Nr. Xerseburg.„Zur Funkenburg“.
Täglich: o Grosse Konzerte e
der Damen- Kapelle „Concordia“.

O Prinz Albrecht. O
Sonntag d. 13. November

W Familien-Kbend,

Cudwigstrasse 18.eng t Fänilen-5 Abend z l

Es ladet F ne ern Fr. Grothe,

Schönes Vereinszimmer

zu vergeben Sternstr.Reſtaur. VBeyer.

z r Arbeiter An zügerer er et

Herr Georg Hartmann, Zauber-

Konsumſerein für döllnitz

Sonntag den 20. November nachmittags 3 Uhr
im Angermann'“ſchen Lokale

Ceneralversammlung.
Tagesordnung: 1. Geſchäfte bericht. eſtſetzung der Dividende3. Wahi dis Vorſtandes ſowie zweier Aufſichtsrats du glieder. 4. Verſchiedenes.

Die Verwaltung.
H. Cluss Restaurant, Merseburgerstr. 21

Sonntag den 13. November AbendsHähnchen-Auskegeln. großartige Anterhaltung.
Hierzu ladet freundlichſt ein Sohirmoer.

Kiooss C Hothſeſd
Gr. Ulrichſtraße 57, Part. und 1. Etage.

Grösstes n und Spielwaren-
pezial-Geschàft.

h

im der I. Etage.
Die ſchönſten und ſolideſter, gekleideten Puppen 50,85 80 1, 1 2, 2 3 bis 15 .4
Lederbälge und gute Stoffbälge von 25 4 an.
Puppenköpfe von B'scu't, Porzellan, Holz, Blech oder

Patent-Maſſe, in allen Größen.
Hüettepetletvete Gelenkpuppen, Schuhe, Strümpfe,

e re

Anerkannt billigſte Preiſe am Platz.

Wüiünter-Ueberzieher,
Kragen-WKäntel, Joppen ekc.,ſowie ein großer Poſten vorjährige r reste Ueberzieher
nur gut paſſende hochfeine Sachen, empfiehlt

Otto Kmoll,
Leipzigerſtraße 36, oberh. d. Turmes im Vſchorr-Wräu.Gleichzeitig bringe mein großes Stofflager denutſch. und

engl. Fabrikate zur Anfertigung nach Maß unter Garantiefür beſten Sitz und regieren in empfehlende Erinnerung.

Einen hochfeinen, ſoliden
m egenſchirm ſowte G Tannengrüin

auſergewöbnlich b'll'gem Preiſe kauft E- Najork, Wilvelmitr.
ufen e b. L. m. Werlmeister, Ein gebracht. e r

Schirmſabrif Leipzigerſtr. 16. Repa Breite 1.95. Höe 2.68 m wird zu
raturen ſein dillig usd gut. Vieferant Gras Offert. mit Preisangabe an die
ſöm' licher Konſum Veretre. pedition dieſ attes

Schiebekiſten Gr. Märkerſtr. 25.Brauerei ars 50. Stufenleitern Gr. Mäarkerſtr 28.
und Vrizenbier, Liattbretter Gr. Märkerſtr.e Soennr i Malern. Taprziererarbeiten.
aunbier reren pro Stück 25 Pf.empfihi H. Luther Anſtriche ſowie ſämtlicheauf Wunſch Probeflaſchen lleß we den ort und billig ausgeführt.

Kein Huſten mehr h i hre
zen e m erbet Hohen Nevbenverdienſtle I 50 n b p. Bucker) ne Rſito u. Efnſatz können ſich reelle
In Poketen zu 30 u. Genoſſen allerorts durch VerkaufE. Waither's 8 Nachf. Licht abſetbaren u empfw. Artſtels ſick ern

Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26 Off 4. W. 5758 Rudolf Woſſe, Jeipzig
Neue u. getr. Herrentſ., I60Witieruberg. tinen a b rſchenKragen u Seantennenh. Swaffnerpelze i Lande 5 R 16 urſe ſucht

Burſch. u. Knabenüberz u. Mänt. Damen. Kittelmann Regtaurant,ſag e Buggenhazenſtr e ſeader der Blinden
Priv. Mi agetiſch p. W. 3 N. Schuſſtr. Ip.Alle Sorten Felle

kaufen fortwährend Frrundi. Schlafſtelle offen Hochſtr. 3 I
n wer Fiſcherplan 2. re Riterſtraße

a gef. Abz. Volksvuchh. Bölberg. 1.

Allen Freunden, Kollegen u. Genoa i t enſtr. 10
z

Tannen-Kränze von 25 Pf. an,
Lorbeer-Kränze von 59 Pf. an,

die traurige Nachricht, daß meine l
h Anna Michalte, eb.

Wweyp 4 9 Uhr naiaitenikt im Alter von W
9eizlamm felſe! n e ehe e 18

Als Futter für Kürſchuner, Schuh Die trauernde Familie
z. er re. gut und billig Robert Michalke nebſt Kindern

z W atlhaiſe Strebeſtgar x dalen Fiſcherplan 2. qus ſiatt.
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erren-Ueberzieher,

Arbeiter u. Arbeiterinnen, Zeih.
Mittwoch den 16. Noven Guas ag) nachmittags 3 Uhr in

ökkentliche Versammlung.
Tagesordunng: Das neue Jnnun etz und ſeine BeDie Arbeiter ſchaft. Referent: Redatteu b Hall de Bedeutung für

lle Arbeiter von Zeitz und Um “gend ſind hierzu eingeladen.

W Entree pro Perſon 10 Pf.
Das GewerkſchaftsKartell.

D d DisVeihnachts-

S Iusstellung
ist eröffnet.auch ohne a

zu Kaufen, gern gestattet.c f. gitter
Leipzigerstr. 90.Kein Wort u

verlieren Sie, wenn Sie die Spottpreiſe meiner

Herren- u. Knaben- Garderobe
ſehen und bietet Jhnen mein Ausverkauf die denkbar günſtigſte

Gelegenheit zur Deckung Jhres Bedarfs.

Theodor Zurghaus,
alle a. S., Gteisstrasse 5 im weissen Ross.Hören! Sehen! Staunen!

Gebr. J. N. T.oesch
Grosse Ulrichstr. 36 En detail.

empfehlen zu äußerſt billigen Preiſen:
Strickjacken, Jagdwesten, )ormalhemden,

Unterbeinkleider,Socken u. Strümpfe, Kopftücher u. Xapokten,

Schafwolle, Schweisswolle.

En gros.,

Anzüge, Havelocks, Joppen, Schlaf-
röcke, Reisedecken.

Große Anuswahl, billige feſte Preiſe.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 23, Parterre, I. undl 2. Etage.

Jäppelt
Porzellan-, Steingut- und Glas Handlung

Em gros.

Spontanatus

Grösste Auswahl
in gediegen ausgetührten

dekorierten
Tafel u. Kaffee-Servicen e

9teilig von M. 2.50 an.

Malle a. S. e e en 23. n detail.
Reich t Lagere Wasch- Garnituren

in den
verschiedensten Facons und

Decors.

Sämtliche Sorten

Wein- u. Hiergläser
in allen Preislagen.

M. Resch,
Möbel Magazin,

Halle a. S., r igeer- 11,
Eingang Kl. Sa

Kein Ladenl
Ausſtattung Nr. 1.

Kleiderſchrank 30
1 Vertitkow 365,1 Sofa mit Phantaßeſtoff 36,

Sofaſpiegel 9,1 Ausziehtiſch m. Wachstuch 20 S

Stühle m Rohrſitz à 4 16,
2 Bettſtellen m. g. Matratz. 60—

1 Küchentiſch 71 Stuhl u. 1 Rahmen à 250 5,

t. 258,
Ausſtattung Nr. 2,

1 Kleiderſchrank m. echt
Muſchel, nuß1 Velttoww, t baum
gant, m. Muſchel, 55,1 großer Pfr e 1350
Divan m. Coteline- Bezug 45,

Wachstuchtiſch zum

Sir 24ühle m. Traillen, à 5, 20,2 Seuſcuen m. Sprungfeder

matratzen 65,1 Küchenſchrank 23,
1 Küchent „1 Stuhl, I Rabhmeni4,

Mt. 314,50

un r bis3000 M. ſtets am Vager.
Trotz der billigen Preiſe langjähr.

Garantie.
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe.

Transport durch eigenes Ge
ſpann frei Haus!

Einen großen Poſten gebr.
Wwollendecken
verkauft billigJ. Sterniient, Lilienſtr. 10.

Feruſprecher 1148

Verein IIIIä IIUnſer 1. Stiftungsfeſtfindet nicht Sonnabend den 12. November, ſondern g5e den 13. Nov.

im Saale des Goldenen Hirſch ſtatt.
Von nachmittags 4 Uhr an Rränzehen.

Ball mit freier Nacht.
Der Vorſtand.

Abends
227 und Gönver ladet freundlichſt ein

trasse 14

DickeWachsroſen, 327
Hoppe, Kuhgaſſe3,p.

Juchetfs, Mragen, eng Mänt

50 Centner
Pestt Table
müſſen wegen Raummangel
ſchleunigſt verkauft werden.

Zentner von 8 Mark an.

Zwingerstrasse 32.

Nreiealſnng
J zu den leichteſten Bedingungen, bei kleinſten An

zahlungen und ſpielend leichten, ſeloſt zu beſtim-menden ubzahlungen:

Herren Winter-Paletots,
Herren Winter-Pelerinenmäntel, S

Herren Winter Anzüge. S
S Damen Winter Jacketts, S S

a S Damen Winter Mäntel, e C
S. DamenWinter- Capes u. Bäder. S 7

r D. Manufaktur-- Mode-, Baumwollwaren, Z
2 Vetten, Federn, S SS Möbel, Polſterwaren. 3

Fob. umenreich S
Waren u. MöbelKreditHaus

Halle a. S.
14 Leipzigerſtraße 14

obere Etagen.
Kunden erhalten Waren ohne Anzahlung.

Mädchen-Fläntel und JackKetts.
Grösste Auswanl. Billigste, feste Preise.

Brummmer C Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 23.
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in glatten und Uoekigen Stotten,.

Herren-JoppenWar Je

Knaben-Joppen 2,50 bis 7 Mk.

Horn Pabtots 40 M. ſo

6-20 M.
e Gelegenheitsiaut. r

Kinger- Anzüge von 1,75 MK. an.Knaben-Joppen- Anzüge 6,50 Mk.
KRKnapen- Paletots 325 Mk.

S S a

Pele r
in grösster Auswahl.

Leipzigerstr. Leipzigerstr.am Rathaus- am Rathaus-Durehgang. T n Durchgang.
ereIn

Dienstag den 15. November 1898 abends 8 Uhr im Saale der
„Moritzburg“, Harz 51

gr. öffentl. Verſammlung
der Maurer von Halle u Umgegend.

t Tagesordnungl 1. Bericht des Vertrauen wanns und
eventuell Wahl der eiben.
WSahi von Delegierten zum G.vwerkſchaſtskartell

n 3. Verſchie denes
Zahltrichem Beſuch ſieht entgegen

des Generalfonde- Ka derers

Der Vertrauensmann.

f. 3 reKaiſer Marmelade
a Pfu d 30 Pf

Rheiniſche ſches Axpfelkraut
in 60 Pf.

Kandis- u. Weizenſyrup
à Pfund 16 Pf.

neuen Wohrrübenſaft
a fu d e '8 Pfin vekan unter Güte

A. Tramtweim
Große Ulrichſtraße 31.

in Heckbaner zu verkaufen.
Giebicenfſtein, r. Brur nenßr. 22, II

Vervano a Wo Gaghortsgehſſen
Fitole Hall a. S.

l. Winter- Vergnügen
fi d t Montag den 14. November er. abends s Uhr im Reſtaurant

Engliſcher Hof Gr. Verlin
ſtatt, wozu Freunde nd Belannte erzebenſt ein ader Der nd

G Karten sind im Händelpark zu haben.

nändelpark.
Pökelknochen mit Sauerkraut. de 13 dw Familien Abend.

Familie Grothe.

Hent
Sonnabend

Hierzu ladet friun lichſt rig

0

Cheviot, reine Wolle,

erkaufszoit: Vormittags W ita 8 S n.
z.

9

Selten günstige Kauf gelegenheit
Pamoen- MRleiuerstoſ en

im einfachem bis zum elegantesten Genre
und anderen Manufakturwaren.

Ich habe die Umfangreichen Bestände des wegen Todesfalles es Inhabers Vollstänchig aufzulösenden

Julius Löwinberg'schen
Seiden-, Manufahtur- und Modewaren- Lagers

Grosse Ulrichstrasse 20, erste Etage S
übernommen und stelle dieselben zwecks schleunig S Räumung in dem bisherigen Geschäftstokale zu

Aufsehen erregend wohlfeilen Preisen zum

Total- Ausverkauf.
HMauskKleid, Robe von 6 Metern, doppeltbreit, für M. I. 20.
aus Kleidl pesseren Fonros Robe von 6 Metern, doppeltbreit, für M. I. 5O. 2, 10 und höher

iffige Qualität in grossen Farbensortimenten, Robe von 6 Metern doppeltbreit, für M. O.
Hameniuche einfarbig, Robe von 6 Metern doppeltbreit, für M. 2. O.

Ganz besonders zu empfehlen
Sehwarze reinwollene Roben in bewährter Tragbarkeit, 6 Meter doppeltbreit, von I. 2,7 O an.

R LKleingre Reste unter 6 Meter noch billiger.
Verkauffnurg gegen bar zu streng festen Preisen, welche an egew Stück deutlich vermerkt sind.

S S ernbers.
e

m

à

h

t

Berg und fur die Fergate Ter TWrung: An n Fg Sr 2 T rack v der r Leſer rer (E. G. m. d. H.) Lae a. S.
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Von Anton Ludwig.
r mirr

h'n es ſelbſt, Sie für uns,n Ar on u alt!ſchwach ſind Sie, und unſereins
rüſt'ge de nur gebrauchen“!

dieſem kehrt der Fabrikant
Sich ab, ſein Pfeifchen fortzuſchmauchen.

Der Alte, dem die Rede gilt,
Geht an mit geſenktem Blick,
e
Den Ort, wo mehr als zwanzig Jahr
Er treu gewirkt, ſoll er verlaſſen
Das iſt's, was er e kann,

n.

eilage zum Volksblatt.
Hage a. E., Sonntag den 13. November 1898.

Zu alt!

Er kann das Schr nicht faſſen.

Nun ie nicht 4 ron u e rn kalt. b tersund

h
Die Hand, im Blick die bitt're
Sind wir, wenn uns das Alter

lle nicht in gleicher Lagea

Wir ſchaffen auch, bis ManneskraZu t mehr durch fibt;
ſich dem der Nacken

rondienſt müht,

en a z r marr,n, den en, egeben,S ißt's: Hinaus! Dcun ließt in No.Das h giokieeben chueß

Ob er's vernimmt, der ſtrenge Herr,
Was den trüben Blicken ſpricht
Vielleicht, doch dieſe Antwort giebt
Sein unbewegtes Angeßgt:

den, der alt und abgenützt
t's keinen Raum mehr auf der Erden.

Man ſtierbe doch bei Zeiten, dann
Braucht man nicht alt und elend werden.“

O Brüder, Mut! Es kommt ein Tag,
Wo eine ſchön're Sonne winkt,
Die alle Not und Sorge bannt
Und Licht in jede Hütte bringt,
Wo fetten Drohnen mehr
Der he reichen Zins müßt geben,
Wo Pflicht der Arbeit hat,
Wo jeder auch ein Recht zu leben.

Ein beſchlagnahmter Bismarckbrief.
Vor 29 Jahren erhielt der damalige preußiſche Miniſter

e Graf Bismarck durch expreſſen Boten eine Sendung
ltener Speiſefiſche von der Stadt Bütow i. P., deren
hrenbürger Bismarck war. Er ſandte folgenden Dankes

brief an den Bürgermeiſtg r zrodt:
reſſe:

An
iſter und Leutnant Herrn Reimann.den Bürgermeiſt H Sehr

5 hlgeboren danke ich 9 z Abg tur der W
w. wohlgeboren danke erbin r Jhre freundliche W 3 welche mir beweiſt, daß Jhre Fürſorge den

Ehrenbürgern der Stadt in gleichem Maße zugewendet iſt, wie

der arten nen r u empfehlen, welche mich

itte, e en,im vorigen Jahre hier mit ihrem Beſuche echten bin ich Euer

Hochwohlgeboren

p. expr. ret.

ergeben
v. Bis a

R., der heute in Berlin General Repräſentant einer Ver
ſicherungs Geſellſchaft ifſt, bot nach dem Tode des Fürſten
Bismarck den Brief für 500 M. in der Zeitſchrift Daheim
zum Kaufe aus. Dieſe Annonce las der Regierungspräſident

otè dam.u 29. September erſchienen zwei Kriminalbeamte bei

Herrn R., welche die Auslieferung des von ihm zum Ver
ausgebotenen Bismarck Briefes verlangten. Sie be

riefen ſich hierbei auf eine Verfügung des Regierungs Prä
ſidenten zu Porsdam, welcher das Polizeipräſidium erſuchte,den Brie ohne weiteres mit Beſchlag zu belegen und ihm

einzureichen.
urch dieſe Naivetät äußerſt beluſtigt, fragte R., wie der

Regierungspräſident in Potsdam dazu komme, n ſein
Privateigentum wegzunehmen worauf der das Wort führende
Beamte entgegnete, dies ſei ſeine Sache nicht. R. verlangte
nunmehr die Verfügung des Regierun zspräſidenten g ſehen.Auch dies lehnte der Veaane ab, verſtand ſich indeſſen dazu,

das Datum und fie Unterſchriſt zu zeigen. Natürlich gab

ſich R. nicht die weder das eine noch die andere zu

2 lbe v te in e den e mr ca Piren-
des: Durch be e Privetbeefce im
Bismarcks als Ehrenbürger ows an deſſen damaligen
Bürgermeiſter ausgeboten. Bismarck ſei im Jahre 1868Ehrenbürger von Satow geworden und damals ſei Bürger

meiſter von Bütow ein gewiſſer R. geweſen, welcher zurZeit üſſekarang Bevolmache ter in in ſei. Der ver
langte Preis des Briefes laſſe darauf ſchließen, daß derſelbe

gutwill
en bereit, denſelben die Beamten leſen zu r Nach

i g zuvächſt we ſie d i 4en, ſondern wegzunehmen hätten, gingen die en
lich darauf ein und Brief wurde dem Kommiſſar zum
Leſen eingehändigt. Hierauf entfernten ſich die Beamten.

Am 10. November erſchienen beide wiederum und präſen
tierten nunmehr eine Verfügung des Erſten Staatsan-
walts am Landgericht I Berlin, welche anhub:

In der Unterſuchungsſache wider den AſſekurranzBevoll-
mächtigten R. (wegen Ja das fehlte wird der 2c. Brief
hiermit mit Beſchlag belegt.

Wie kommt der Staatsanwalt zu dieſem Vorgehen Wenn
W R. den Brief 1866 oder 69 aus den Akten des

agiſtrats zu Bütow widerrechtlich ſich angeeignet, ſo war
dieſes Amtsverbrechen à la Arnim längſt verjährt. Dem
Staatsanwalt fehlte alſo jede Berechtigung zum Einſchreiten.

R. eröffnete daher den Beamten, welche nunmehr mit Ge
walt drohten, daß er den Brief bereits verkauft, außerdem
aber ſich bei dem Miniſter des Jnnern unter Beifügung
einer beglaubigten Abſchrift des Briefes beſchwert habe, wo
rauf die erſteren ſich entfernten. R. ſührte auch Beſchwerde
beim Juſtizminiſter über das Vorgehen des Siaaisanwalts.
Von beiden Miniſtern iſt eine Antwort nicht erfolgt, ſie ver
mochten das Vorgehen ihrer Untergebenen wohl nicht zu
rechtfertigen und wollten es offenbar auch nicht tadeln.

Buſch hat die Regierung ſehr nervös gemacht.

Unternehmergewinn im Berge un
Hüttenbetrieb. es

Eben jetzt hat eine Anzahl von Zechen den Abſchluß vom
3. reſp. I. Quartal ihres Geſchäftsjahres herausgegeben.
Die hier aufmarſchierenden Zahlenkolonnen laſſen uns einen
bewundernden Blick thun in die Fähigkeit der Werksbefitzer,
die flotte Zeit für ſich auszunutzen. Wir entnehmen der

e r e intereſſante Gegenüb ung. Es hatten Ueberſchüſſeß ſchuf 1895 1898
Mark Mark

Gelſenkirchener B. G. (von Jan. Septbr.) 3576274 6 420 152
ibernia B. G. (von Januar September) 3288651 4409547
arpen B.-G. (von Juli--September) 9146000 2128 138

1897 1898ordſtern B. G. (von Juli--September) 558905 763800
ſſener B.V. König Wilhelm (September) 151187 155 409

Königsborn B. G. (Seprember) 91297 94509
Wir ſehen hier an dem Beiſpiel der größten und mittleren

Zechengeſellſchaften, wie trotz aller Klagen über die „ſteigen-
den Arbeitslöhne“ der Unternehmergewinn rapide wächſt.
r wir auch an einem Beiſpiel, was es mit der gerechten

rieilung der Beiriebsgewinne auf ſich hat.
Die Harpener Geſellchaft klagt beſonders herzbrechend

über die „hohen Arbeitslöhne, welche ein volles Ausnutzen
der Konjunktur nicht ermözlichen“. Man vergleiche dew
gegenüber die Gewinre der Geſellſchaft. Von 1895-98her ſich der Gewinn um 120 Proz.! Und doch klagt man!

Die Geſellſchaft beſchäftigte 16342 Arbeiter, deren Lohn
ch im letzten Jahr um 8,3 Proz. hob; dafür ſtieg der

Reinüberſchuß um 12 4 Proz. Aber immer wird geklogt
über hohe Arbeitslöhne. Ja, ſoll denn der Arbeiter gar
kein Recht haben an den Werten, die er, und nicht die
Börſianer und ſpekulierenden Papierinhaber erzeugt? Man
ſehe ſich nur folgende Tabelle an.

Rechnen wir bei der Harpener Geſellſchaft Dividende und
Lohnſumme gleich 100 als Geſamtergebnis zuſammen, dann

1893 h re nW1595 19889 331
1896 2262 77,371897 2397 76,03Der Bergmann, welcher unter Mühe und großer Lebens

gefahr die ümer ſchafft, erhält immer weniger und die
nichtsthuenden Aktionäre ſtecken immer größere Anteile ein.
Will man dieſe Ungerechtigkeit rechtfertigen Man kann es
nicht, daher ſchreit man nach Knebelunge geſetzen für die Ar
beiter, um die „begehrliche Maſſe“ „zur Ordnung“ zu
bringen. Wir möchten ſehen, wie es mit der Bergmann
bezahlung aus ſähe, wenn wir nicht fortgeſetzt die öffentliche
Meinung auf die Vorgänge im Bergbau lenkten.

Der Rieſeneisb 8 Be der ruſſiſchen Regierun

er Rieſen recher, der von enbei einer engliſchen Werft beſtellt und nach den Jdeen des vue

admira s Makarow gebaut iſt, iſt am 29. Oktober vom Stapel
elaufen. Er erhielt den Namen „Jermack“, nach dem Koſakenden der i Sibirien beſuchte und eroberte, und iſt dazu
eſtimmt, im Winter das Fahrwaſſer nach Kronſtadt und Peters-

burg offen zu halten und im Sommer eine längere Benutzung des
Seeweges nach Sibirien zu ermöglichen. Zu letzterem Zwecke wird
der „Jermack“ im Kariſchen Meer ſtationiert werden, das augen
ſcheinlich den r. Teil des ſibiriſchen Seeweges bildet.
Außerdem ſcheint es t ausgeſchloſſen, daß der Rieſeneisbrecher
auch im Dienſte der Polarforſchung Anwendung findet, wie ja
überhaupt Makarow den Plan aufgebracht hat, den Nordpol
mittelft Eisbrecher von koloſſaler Maſchinenſtärke zu erforſchen.
Es iſt ſomit alſo möglich, das die Eisbrecher, die bisher nur dazu
dienten, die Häfen offen zu halten, einmal im Dienſte der Polar-
forſchung die That ausführen, die mit anderen Mitteln bis et
noch nicht geglückt iſt. Der eben vom Stapel gelaufene ruſſiſche
Eisbrecher iſt jetzt das ſtärkſte Fahrzeug dieſer Art, das es giebt.
Bisher behauptete der auf einer Kopenhagener Werft für den
Hafen von Wladiwoſtok gebaute Eisbrecher „Nadeſchny“ dieſen
Ranug. Dies Schiff wurde im vorigen Frühjahr in Wiadiwoſtok
apgeliefert, iſt 180 Fuß lang 43 Fuß breit, hat eine Maſchine von
3000 Pferdekräften, und koſtete 900 000 Mark. Der „Jermack“
hat eine eigentümliche, eiförmige Konſtruktion und 9 ei kaum
300 Fuß Länge an der breiteſten Stelle 72 Fuß breit, die Maſchi
nen entwickeln 10000 Pferdekräfte. Gekoſtet hat das Fahrzeug die
Kleinigk it von 3 Millionen Mark. Da nun ſchon der „Nade-
ſchny“ bei ſeiner Probtfihrt im vorigen Winter Großartiges
leiſtete und im Finniſchen Meerbuſen auf eir ander gepreßte Eis
wälle von über 20 Fuß Stärke durchſchnitt, wird von dem „Jirmack“
erwartet, daß er das Polareis bewältigt. Nach Nanſens Erfah
rungen erreichen die Eiswälle in den arktiſchen Gebieten ſelten
eine Höhe von 25 Fuß, ein Drittel der Oberfläche des Polarmeeres
iſt eisfrei und zudem wird die Stärke des Polareiſes im Sommer
r Riſſe und innere Kanäle ſehr gemindert. Bewährt

ch der erſte Rieſeneisbrecher, dann wird es nicht lange dauern,
aß Rußland einen zweiten derartigen Eisbrecher in Arbeit t,

worauf dann nach dem Makarow'ſchen Vorſchlag die Erforſchung
des Nordpols mittelſt Eisbrecher vor ſich hen kann. Er hatte
urſprünglich für dieſe Zwecke einen Eisbrecher von 20000 Pferde
kräften vorgeſchlagen, kam aber ſpäter zu der Einſicht, daß zwei
Etisbrecher von je 10000 Pferdekräften, hinter einander verkoppelt,

weckdienlicher ſeien. Vom 78. nördlichen Breitengrad bis zum
Pol ſind 720 Seemeilen und auf Grund der Berechnungen über
die durchſchrittliche Geſchwindigkeit, die ein Eisbrecher von der
Stärke des „Jermack“ in der Eisregion erreicht, kommt Makarow
zu dem Ergebnie, daß der Nordvol mit Hilfe von Eisbrechern in
zwölf Tagen erreicht werden kann.

Das Ende der Dicken. Noch vor eipigen Jahren kannte
die Heilkunde kein Mitte die Fettlibigkeit durch einfache Arznei
behandlung zu bekämpfen, Das iſt in neueſter Zeit anders ge
worden. Es iſt wohl jedem Gebildeten bekaunt, daß neuerdings
der Jnhalt der Schilddrüſe, jenes vor dem Kehlkopf gelegenen
Organs, das in ſeiner krankhaften Entartung den Kropf erzeugt,
in der Heilkunde verſchiedene Anwendung gefunden hat. Eine der
merkwürdigſten Wirkungen des Schilddrüſenſtoffes ergab ſich vach
den erſten Verſuchen von Leicdtenſtern in der Thatſache daß dieſer
Stoff neben anderen Wirkungen die Oxydations oder Verbreunungs
vor zänge im Körper derart befördert, daß es zu einer beträcht-litt en Jerſchung von Fett und demzufolge zu einer Abnahme des

Körpergewichts kommt. Die erſten Proben wurden von Lichten
ſtern und Wendelſtadt mit rohen Schüddrüſen Präparaten vom
Schaf an 25 fettleibigen Perſonen vorgenommen und erzielten
einen weſentlichen Erfolg bei 22 derſelben. Es wurde beobachtet,
daß im allgemeiren der Grad und die Schnelligkeit der Gewichis
abnahwe um ſo bedeutender war, je größer der Fettüberfluß geweſen.
Damals wurde behauptet, daß bei einer vorſichtigen Anwendung
des Mittels nachteilige Nebenwirkungen vermieden werden könn
ten. Das Verfahren erhielt eine erhebliche Förderung durch die

exſtellung der bekannten Schilddrüſen Tafeln und eine n
öhere Verbeſſerung durch die Entdeckung des Thyrojodin dur

Baumann, welcher Stoff als die eigentliche wirkſame Subſtanz in
der erkannt wurde. Das Mittel wurde infolgedeſſen
mehr urd mehr verſucht, jedoch haben ſich nicht alle Aerzie, ob

eich ſie den außerordentlichen Einfluß auf die Auflöſung des
auerkannten, d r über die Wirkung ausgeprochen, ſondern die ilddrüſen Kraperate für ungr

Nebererſcheinungen in der Thätigkeit des Herzens, der Nieren,
Nervenſhyſtems und im Allgemeir befinden verantwortlich gemacht.n P ins x de r r der gerarau erden, daß die me ſtens ber an ene Herzult ii t etwa weiter nätht und daß der tißbeſtandz örpers geſchädigt e Nunmehr veröffentlicht ger Weiß
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ergiebt ſich, daß erhielten

merihan.
in Wien in der dortigen Mediziniſchen eſſe einen ausführlichen

Fchunfabrig
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

J Unsere durch unübertroffene Passform und Billigkeit bekannten, reellen
Fahbrikate verkaufen wir ohne Zwischenhandel und unter Garantie der Halt-

barkeit direkt an das Publikum in unserer
Haupt-Niecierlage:

alle a. 9., Leipzigerstrasse 84.

e e z
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denn mit dem Hut zu Bett DampfbadAber Nataly! Wer die Werke von Eſchſtruih, Frau ſchon v konnte, ohne mit age 2.—,6
eeter die O rde von Pandinamm und die Gendarmerie esrade L ver e ar z e auf t e iſt einfa tlergia und der r an ſich unerhört. Zadeeees 258

a See x von der n dem mit r Wacung 1.765,6logiſchen Denken Natalys einen eben, So Jnh.: Ottoiſt z. B., wie die L. V. e miſteilt. in t an Natalys, der Neuen Zeit W e e
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ataly vielleicht einen neuen Roman zuſammenſchreibt. en S S e en W Xdes 8. d Se r er eAus dem W&r: W ehe Fleiſ An 7 u en
Berlin. Mit 64 gegen 50 Stimmen hat uns die Stadt e n urd luſen,
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Notizenteil von Liy Braun und Kliara Zetkin:

Halle a 8

Verkaufshaus grössten Stils

Krimmer-
Kragen

in allen Ausführungen

6, S, 10 bis 26 M.

150 Winter-
Damen Jacketts
von 4.50 bis 15 M.

Sprtiai- Geſchäft für äſhren.

S Taſchenunhren, Nickel Remortoir M. 6. Dieſ. Silber mit
Goldrand M. 10. Goldene Damenunhren von M. 18.
Dieſ. Silber von M. 12. T n in großer Auswahl
von M. 10 an. Wecker M

G Garantie 2 Jahre.Leſer dieſer Zeitung erhalten 10 Prozent Rabatt.

C. Hammer, Uhrmather, 42.
Damit ſich jeder von der Güte und Qualität meiner Fabrikate

en kann, verſende ich ein Silberſtahl-Raſiermeſſer Nr. 45,fein nene für jeden Bart paſſend, 8 Tage zur Probe für nur
M. 1.50, falls ſich Beſteller verpflichtet, den

Betrag innerhalb 8 Tagen ein oder
das Meſſer retour zu ſenden.

eernETE

Mehr wie 1 5tücK nur gegen Rachnahme.

Jlluſtriertes MuſterPreisbuch über Solinger i waren, Haushaltungs
artikel c. umſonſt an jedermCuno Grah, Siahlwarenſabrit, Solingen.

T Zu habenr

e Dr. Thompson s
S Gcikonpulvorist n beste

und im Gebraucher 2SEiEE r billigste und bequemste
Waschmittel der Welt.

a Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompsonfe
h und die n „Sohwans,

II. Wiebacen
Lederhandlung und Schäfte- Fabrik

Mikelalstrasss 2, Halle a. S. Molalstrasse 2.
Lager fertiger schäfte, sämmtlieher Sehuhmaeher-

Werkrenge und Redarfsartikel.
Lack und alle Sch onmservierungsmittel.

Kusſchnitt von HSohlen- und Oberkeder.

rig

in den meisten Kolonlalwaren-,
Droguen- und Selfenhandlungen.

e
r

Denen

Müädchen-
Jacketts

in allen Größen
von 2.50 M. an.

d Ziwreſte von
Sran n im anden e.

enarbeit auf dem Ge

Prole-

eibliche

Frauen

Leipzigerſtraße 87. Kaufnaus H. Eſiran. Leipzigerſtraße 87.

für Mode-, Manufakturwaren, Damen u. Kinder-Konfektion,
Knaben-Garderoben, Damen-Putz, Poſamenten, reren u.

Winter
Mäntel

p. Stück 10, 15, 20, 25 M.,
unter Preis.

Jn größter Auswahl empfehlen

Eleg. Winter- Paletots und Mäntelin den ſchönſten Farben und allen Onalitäten.

Elegante Winter Joppen
mit Lama gefüttert von 5 M. an.

Elegante Herren- Anzüge
in den neueſten Facons und allen Preislagen.

Clegante Knaben Anzüge, Faletots, Pelerinen Mäntel, Joppen
in allen Preiſen.

Arbeiter Garderoben
wie bekannt in größter Auswahl.

Stute Meyerstein, i

Aſſchmeſſer,

nur beſte Ware,voryiag d. e 4.50, 8, 9 u. e

Zritannia Kaffeelöffel,
Dtzd. 0.75, 1, 1.25 u. 2 .4

Zritannia Csslöffel,
Dtzd. 2 und 3 4

Nur gute haltbare Qualität.O- F. Ritter e 90.
Halle a. S.

erren- und
chuhwaren.

Damen
Bluſen

in allen Größen
von 1.20 M. an.

Gustav Pasch,
Gr. Klausſtr. 38 Ecke Kl. Klausſir

hochfeinen, gepökelten
Schweinekamm

Pfund 60 Pf.
Fetten SpeckPfd. 50 und 4 Pf.

A. C. Mohrsche ff. Tafel Margarine

Pfd. 50, 60 u. 759 P
Div. geräuch Wurſt- u. Fleiſchwaren

Gebr. Kaffee's v. s0--200Pf.

Gustav Pasch,
Gr. Klausſtraße 38, Ecke

Kl. Klausſtraße.
urd engliſcheöhniot-Tun

m B3rind-Pabdiots,
h Nass 48.00, 54.00,

65.00 N. und nöter.

Schmeerſtr. 2
iche Parteiſchre ſten

T V e e u u Groß Drnd der

Na Teuscher,

C. C.NICOLAI
ZIöäEB Nöä

e h
Velour Hätte

in prima Qualitut.

Schwarzer
Johannisbeersatft,

n m selbst gekocht,
I ammohte; Bogtenwitte].u n

Universal-Drogerle
Karl Krätgon,

Merseburgerstrasse,

Unnsinn ist, viel Geld
auszugeben Repa-ratur einer v 4

Sparmann's
l verentabrülager

Reparunturwe
G r. Steinstr. 47, terti

unter Garantie von z
ahren, neue Feder 1 Reinigen

er Uhr 1 M., neuer Cylindor
Glas, Vh er 10ornia 15 eusilber-geln 25 P., rienzu

t. Machen Sie unbedingt einoben davernde Aufträge folgen
dann. c Adeicen werden nur Von
ersten Gehilfen ausgeführt, Lehrlingeagegen nieht besohäfſtigt.

n

Keine Pfuſcherei!

OSehrön,
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